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Aufruf des Führers zum Reichs fport-
wettkampf der HZ.

Berlin . 27 . Mai.

Der Führer hat zum Reichssportwett,
lampf der Hitler - Jugend den folgenden Auf-
ms erlassen:

„Es ist mein Wille , daß die gesamte
deutsche Jugend sich einmal im Jahre einer
großen sportlichen Leistungsprüfung unter-
sicht und mit dieser vor der ganzen Nation
Zeugnis ablegt von der Kraft und Unbesieg¬
barkeit des Volkstums . Ich rufe daher
jeden deutschen Jungen un d jedes
deutsche Mädel  zur Teilnahme am
diesjährigen Reichssportwettkampf der Hitler¬
jugend auf , den ich damit zu einem ständig
sich jährlich wiederholenden Fest der deut¬
schen Jugend erkläre . Die Durchführung die-
ses alljährlichen Reichssportwettkampfes
der Hitler -Jugend übertrage ich dem Jugerrd-
sührer des Deutschen Reiches.

Adolf Hitler/

Aufruf-es ZugendWrers
-es Deutschen Reiches

Der Führer und Reichskanzler hat die
l gesamte deutsche Jugend zum Reichssport-
ivettkampf der Hitler -Jugend aufgerusen.
stach seinem Willen sollen alle deutschen
jungen und Mädel an diesem größten

' Sportfest der Welt teilnehmen . Gibt es ein
schöneres und stolzeres Bild von der er»

Iwachten Lebenskraft unseres Volkes als die
geschlossene und geeinte Jugend stark und
einsaßsroh im harten sportlichen Wettkampf.

Ihr alle . Jungen und Mädel , nehmt
innerhalb einer sportlichen Kampsmannschaft
an diesem Wettkampf teil ; jeder Einsatz und
jede Leistung erfolgt für eine Gemeinschaft.
Lernt im sportlichen Wettkampf erkennen,
daß alles , was wir tun , für eine
größere Gemeinschaft — unser
Volk - getan wird.  Zieht mit freu¬
digem Herzen und stolzem Mut hinaus auf
den grünen Rasen und auf den Sportplatz
und erfüllt die -Forderung des Führers.

In diesem Wettkampf sollt Ihr zeigen,
was Ihr könnt und was Ihr gelernt habt.
Ihr sollt aber auch Eure Schwächen erken¬
nen , um mit erhöhter Anstrengung diese
Schwächen auszumerzen . Eine große und
umfassende Leistungssteigerung sei das Ziel.
Aus erhöhter Leistung aber erwächst Stolz
und Freude . Der Tag der sportlichen Lei¬
stung soll für Euch zugleich ein Tag der
Freude werden ; aus dieser Freude aber sei
Euch allen neue Kraft und noch größere
Bereitschaft erwachsen zum Dienst an
Deutschland.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schirach.

Ferner erließ der Reichssportführer und
Beauftragte für die Leibeserziehung der
deutschen Jugend , Obcrgebietsführer von
Tscha mmer und Osten,  einen Ausruf
zum Reichssportwettkampf der HI.

Bolschewisten und Freimaurer
Marxistenhetze gegen die Schweizer Regierung — Litwiuows Rache

Tigenderickt cier

--- ZI . Paris , 27 . Mai.
Auf der kommenden Sitzung der Frei¬

maurerlogen des Großorients in Gens sol¬
len, wie verlautet , neue „ Ehrenmit¬
glieder"  ausgenommen werden , und zwar
«erden in diesem Zusammenhang genannt:
Titulescu , Litwinow»  Finkelstein,
Eiral , Miacha , Negrin . Diaz  und
vielleicht auch Dolores Jbaruri.  Alle
diese Mitglieder sollen ein ..Ehrendiplom"
erhalten . Ans der kommenden Sitzung der
Großloge sollen hauptsächlich zahlreiche
Vertreter des Freimaurertums Frankreichs,
Spaniens und Englands sowie der Kolo¬
nialgebiete anwesend sein.

Auch der berüchtigte „ Fall A Prato " hat
»un selbst in den Völkerbundspalast Ein¬
gang gefunden , da es ausgerechnet der
Mjetrussische Außenkommissar Litwinow-
Finkelstein für notwendig hielt , für diesen
don der Schweiz ausgewiesenen Hetzjour.
"allsten einzutreten . A Prato , der von den
Ichlveizer Behörden schon mehrmals ver¬
warnt worden war , hatte bekanntlich in dem
von den Valencia -Bolschewisten finanzierten
Matt „Journal des Natrons " eine Greuel-
Md Lügenpropaganda entfaltet , die nach
"er Auffassung der Regierung mit dem
schweizer Neutralitätsstandpunkt untrerem-
dar war . Aus Veranlassung der französi-
Aon Marxisten , die sich sür ihren Genossen
si Prato rächen wollten , wurde kurz daraus
w Frankreich das in Genf erscheinende
nationale Morgenblatt „ La Suisse " ver¬
daten. Diese Zeitung , die namentlich in den
französischen Grenzstädten viel gelesen wird.
Mtze nämlich als erste den Fall A Prato
ausgegriffen und dessen Ausweisung ver¬
engt . Auf zahlreiche Proteste der Bevölke-
"wg der französischen Grenzorte hin hat

allerdings das französische Jnnenmini-
Rriurn jetzt dazu entschließen müssen , dieses
^rbot rückgängig zu machen.

Im Anschluß an die Ausweisung A Pratos
Me der in Genf bestehende Journalistenver-

dem übrigens nur ein Bruchteil der am
Völkerbund arbeitenden Journalisten an-
8short, von der Regierung die Genehmigung
eines Völkerbund sjou r n a l i st e n»

statuts  verlangt , das diesen Schmierfinken
völlige Freiheit gewähren sollte . Wie wir schon
vor einigen Tagen berichtet haben , erfuhr die¬
ser Antrag im Schweizer Nationalrat durch
Bundespräsident Motta  eine scharfe Ab¬
fuhr,  wobei er erklärte , daß es die Schweiz
nicht dulden könne , daß unter Schmälerung der
Schweizer Souveränitätsrechte Emigranten
und ausländische Journalisten aus Schweizer
Boden sich nach eigenem Ermessen austoben
dürfen.

Nun haben die jüdisch -marxistischen Journa¬
listen in Genf einen neuen Vorstoß unternom¬
men , um ein derartiges Statut zu erzwingen.

In einer geheimen Ratssitzung schnitt Lit-
winow -Finkelstein auf ihre Veranlassung hin
diese Frage an und erreichte es auch , daß sich
der englische und der französische Außenmini¬
ster für sie interessierten . So wurden denn der
chinesische Ratsvertreter und der Generalsekre¬
tär des Völkerbundes beauftragt , diese An¬
gelegenheit mit der Schweizer Regierung zu
besprechen . Litwinow -Finkelstein hatte in die¬
ser Sitzung sogar die bodenlose Frechheit , der
Schweiz Lehren über die Pressefreiheit zu er¬
teilen ! Es besteht lein Zweifel daran , daß sich
Herr Litwinow durch dieses Vorgehen gegen
die Schweizer Regierung dafür rächen will , daß
diese seinerzeit gegen die Aufnahme Sowjet¬
rußlands in die Genfer Liga stimmte . Wahr¬
scheinlich wird die Bundesregierung ihm auch
diesmal die richtige Antwort erteilen.

Nm-vnal- lehntA-elstitel ab
London , 27 . Mai.

Ramsay Macdonald,  Großbritanniens
früherer Ministerpräsident und bisheriger Prä-
sident des Geheimen Staatsrates , hat dem
König seinen Rücktritt überreicht . Sein Nach¬
folger dürfte Lord Halifax  werden . Mac¬
donald wird nicht nur nicht in das Oberhaus
übersiedeln , er hat auch die angebotene Er¬
hebung in den Adelsstand abgelehnt.

Dominions machen Schwierigkeiten
X London , 27 . Mai.

Nach einem Bericht der „ Morning Post"
bestehen auf der britischen Reichskonferenz
wesentliche Schwierigkeiten auch hinsichtlich
der Aufgaben des eingesetzten Reichsver¬
teidigungsausschusses.  Dieser Aus¬
schuß soll sich nach dem Wunsch der briti-
schen Negierung mit dem gesamten Fragen¬
block der Neichsvertcidigung befassen . Die
Dominions -Vertreter haben aber Bedenken,
da sie — wie bereits gestern gemeldet —
unter keinen Umständen eine moralische Ver-
pilichtung übernehmen wollen , die sie in
einen Krieg hineinziehen könnte . Verhand¬
lungen zur Ueberbrückung dieser Schwierig¬
keiten sind im Gange.

Auch die am Donnerstag begonnene Be¬
handlung wirtschaftlicher und
zollpolitischer Fragen  des Welt¬
reiches dürfte längere Zeit in Anspruch neh¬
men , da vor allem die britisch -amerikanischen
Handelsbeziehungen , die Frage der Wäh¬
rungsbefestigung und die Goldfrage ein¬
gehend beraten werden . Fernöstliche
Fragen  werden erst nach der Rückkehr
Edens aus Genf auf die Tagesordnung ge¬
setzt werden.

- — - -- :_ ^M .M -i

Piccards Stratosphiiren -Ballon verbrannt

Wie wir bereits gestern berichteten , wurde der bekannte Höhenforscher August Piccard von
einem schweren Verlust betroffen . Bei dem Versuch eines Aufstieges geriet sein Stratosphären-
Ballon in Brand und wurde in wenigen Augenblicken völlig vernichtet . Personen erlitten zum
Glück keinen Schaden , aber dem Forscher entstand durch die Vernichtung des Ballons und der
wertvollen Meßinstrumente ein erheblicher Verlust . (Weltbild Zander -M .)

Angriff auf -eutfches Torpedoboot
Berlin , 27 . Mai.

Das zurzeit auf der Reede von Palma
de Mallvrca  liegende deutsche Torpedo¬
boot „Albatros"  wurde am 26 . 5. 1937
bei einem Bombenangriff bolschewistischer
Flugzeuge auf die Stadt und auf die Reede
durch vier unmittelbar neben ihm einschla¬
gende Bomben stark gefährdet . Diesem An¬
griff ist besondere Bedeutung zuzumessen , da
auf der Reede zu gleicher Zeit kein natio¬
nalspanisches Fahrzeug lag . Auf diese Weise
werden die deutschen Seestreitkräfte , die im
Interesse des Weltfriedens ihrem Kontroll-
dienst in den spanischen Gewässern nach-
gehen , in ihrer Sicherheit ernstlich bedroht.

Auch in -er Kirche protestiere«!
Lißenbericlit cker K 8 . - Presse

dtz . Karlsruhe , 27 . Mai.

Bei einem Dienstappell der Gauleitung
Baden  gab Gauleiter Robert Wagner
bekant , daß es künftig nicht geduldet werden
kann , daß Beamte stillschweigend und ohne
Protest in erlaubter , anständiger
Form  gegen Schmähungen des National¬
sozialismus in Veranstaltungen oder „ Got¬
tesdienstes " hinnehmen , die diese Bezeich¬
nung nicht verdienen . Gegen Beamte , die in
solcher Weise gegen Treu und Glauben ver¬
stoßen , soll künftig sofort in Dienststraf¬
verfahren mit dem Ziel der Ent¬
lassung  eingeleitet werden . Für Partei¬
genossen betrachtet der Gauleiter einen Pro¬
test in solchen Fällen als selbstverständlich.

ronmm'
Ligeiiderickt cker K 8 . - p r e s s e

ritz . Köln , 27 . Mai.

Das Kölner Sondergericht verurteilte
einen Angehörigen eines römisch -katholischen
Jungmänner -Bereins zu einem Jahr Ge¬
fängnis , der vor der Kirchentüre eine Pro¬
pagandaschrift , die gegen die Zustände in der
Shstemzeit gerichtet war , und die er so um¬
änderte , daß der Inhalt zu einem Angriff
gegen den heutigen Staat und seine führen¬
den Männer wurde , verteilt hatte.

5' - Millionen an Gehältern verloren
Ende des Londoner Autobusstreiks —
Die Streikziele wurden nicht erreicht

London , 27 . Mai

Der Londoner Autobusstreik wurde nach.
Verhandlungen unter dem Vorsitz des eng¬
lischen Arbertsministers noch am Mittwoch¬
abend beigelegt . Die Arbeit wird am Freitag
wieder ausgenommen.

Der 27tägige Londoner Verkehrsstreik be¬
deutet , so schreiben die Zeitungen , einen Ein¬
nahmeverlust von insgesamt 6 050 000 Mark.
Die 25 000 Streikenden verloren
nicht weniger als 5V - Millionen
Mark Gehälter.  Ihre Hauptforderung
die Einführung des 7V2stündigen Arbeits¬
tages , haben sie nicht durchgesetzt,  son¬
dern sich mit dem Versprechen begnügen müs¬
sen . daß man sich später mit dieser Frage be¬
fassen werde.

Sorgen jenseits des Kanals
Wie füllt man menschenleere Räume?

iX London , 27 . Mai.

Die konservative „ Morning Post " macht
sich in einem Leitartikel Sorge , wie die
weiten Räume des Empire durch
Menschen gesülltwerdenkönnen.
Das Blatt stellt dabei fest , daß diese Frage
immer brennender wird , weil sowohl in Eng¬
land selbst als auch in einem großen Teil
der Dominions der Geburtenrückgang besorg¬
niserregend ist . Dabei kommt die „ Morning
Post " zu dem Schluß , daß eine Geburten¬
zunahme sowohl in Großbritannien als auch
in den Dominions als notwendig anerkannt
werden muß . Die Regierung müßte sich über
diese Notwendigkeit Kar werden , wie es bei
einigen Regierungen des Kontinents schon
vor einigen Jahren der Fall gewesen ist.
Was man ausdrücklich mißbilligen muß ist,
daß man in Großbritannien amtlicherseits
nichts unternimmt , während andere Länder
systematisch Erfahrungen sammeln.



Seite 2 — Nr . 12» Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter- Freitag , den 28. Mai igz?

Doriot nimmt den Kampf auf
1 Kr ruft Neuwahlen hervor

j. Paris , 27. Mai.
Der abgesetzte Bürgermeister von St.

Denis , Doriot,  hat seinen Rücktritt als
Stadtratsmitglred mitgeteilt . Er will dadurch
Neuwahlen zum Stadtrat  Hervor¬
rufen und sofort mit seinem Wahlfeld¬
zug in St . Denis  beginnen . Außerdem
hat Doriot beim Stadtrat Einspruch gegen
flirre Absetzung als Bürgermeister erhoben.

Diese Absetzung bildete das innenpolitische
Gesprächsthema der Pariser Morgenpresse.
Während die Blätter der Linken unumwun¬
den ihrer Freude Ausdruck geben , daß die
„Volksfront "-Regierung endlich diesem Geg¬
ner das Genick gebrochen und ihn seiner
Funktion als Bürgermeister enthoben hat,
und in langen Kommentaren die angebliche
Unzuverlässigkeit in der Verwaltunasarbeit
Doriots nachzuweisen suchen, sprechen die
Blätter der Rechten von einer rein Politischen
Maßnahme , mit der die nationale Opposition
getroffen werden sollte . „Matin ' läßt sich
vom zweiten Bürgermeister von St . Denis
erklären , daß die Angriffe gegen Doriot in
keiner Weise begründet  gewesen
seien . Auch die Untersuchung könne nicht
offiziös  genannt werden . Doriot v e r¬
läßt das Rathaus von St . Denis
ebenso arm wie er gekommen  ist
und der Stadtrat erklärt sich in jeder Weise
mit seinem abgesetzten Bürgermeister soll-
darisch . Trotz der kommunistischen Erpressung
durch die Volksfrontregierung bleibt St.
Denis in seiner Mehrheit auf seiten des
Führers der französischen Volkspartei.

In Politischen Kreisen rechnet manJxrmit,
daß dieses Ereignis auch noch ein Nachspiel
haben wird . Wahrscheinlich , so glaubt man,
hat Dormois  die Absetzung Doriots ver¬
fügt , weil für ihn in Anbetracht der Volks¬
tümlichkeit des Führers der französischen
Volkspartei in seiner Eigenschaft als Ab¬
geordneter keine andere Möglichkeit besteht.
Schon seit Monaten laufen Sozialdemokraten
und Kommunisten Sturm gegen Doriot . der
um so schärfere Formen annahm , seit es be¬
kannt wurde , daß dieser sich mit Erfolg dem
Ausbau einer anti -faschistischen „Frerheits-
front " widmet . In den letzten Tagen hat
Doriot verschiedene Besprechungen mit De
la Roque,  der unter gewissen Bedingun¬
gen zu einer Zusammenarbeit bereit sein
soll, gehabt . Ferner wird behauptet , daß
sich auch die Vereinigung der französischen
Frontkämpfer dieser Bewegung anschließen
würde.

England drangt auf Waffenstillstand
Reue Schwierigkeiten von seiten der Noten

— Kompromitzsuche in Gens
Ligeuberiedt 6er K 8. - Presse

og. London , 27. Mai
Trotz aller Schwierigkeiten bemühen sich

die britische Diplomatie und ihr Chef in
Genf , Verhandlungen über einen Waffen¬
stillstand in Spanien in die Wege zu leiten.
Was die auf seiten der Roten kämpfenden
Freiwilligen anlangt , steht man gegenwärtig
vor einem neuen Dilemma , nachdem sich
herausgestellt hat , daß die „Internationalen
Brigaden " größtenteils aus Elementen be¬
stehen , die aus begreiflichen Gründen keinen
Wert daraus legen , in ihre Heimat zurück¬
befördert zu werden . Man spricht daher von
einer vorläufigen Unterbringung in Sam¬
mellagern hinter dem Kampfgebiet . Diese
Lösung hält man jedoch für wenig „zufrie¬
denstellend ". Außerdem ist man sich in
London bewußt , daß sowohl die bri-
tische wie die französische Re-
gierung nur eine geringe Kon¬
trolle über ihre Untertanen be¬
sitzen.

Anscheinend bemüht sich Eden in Genf , die
ihm höchst ungelegen kommenden Vorstöße
der Valencia -Bolschewisten dadurch abzu¬
biegen , daß der Rat seine Nichtzuständigkeit
in dieser Angelegenheit feststellt und sie dem
Nichteinmischungsausschuß überweist . Außer¬
dem soll in Genf die Platonische Resolution
verfaßt werden , daß eine baldige Beilegung
des spanischen Bürgerkrieges der Wunsch
aller sei. Der diplomatische Korrespondent
ides „Daily Herald " erklärt , man werde
einen zweiten Versuch unternehmen , um zu
.einem Waffenstillstand und zur Zurück¬
ziehung der ausländischen Freiwilligen zu
kommen , da der erste Versuch als gescheitert
«u betrachten sei.

Sie holländische Erste Kammergewählt
Den Haag , 27. Mai.

Am Donnersrag traten die Provinzial,
staaten (Provinziallandtage ) Hollands zu¬
sammen , um die Erste Kammer zu wählen.
Bei der Wahl haben die Mussert -Bewegung
zwei Sitze , die Sozialdemokratische Partei
Hollands und die Antirevolutionäre Partei
je einen Sitz gewonnen . Dagegen verloren
die Liberalen zwei Sitze , die Christlich -Histo¬
rische Union und die Freiwilligen je einen
Sitz . Die Zusammenstellung der Ersten
Kammer Hollands wird demnach wie folgt
aussehen : Römisch-Katholische Staatspartei
16 (16) Sitze . Antirevolutionäre Partei 7 (6),
Christlich -Historische Union 6 (7), Liberale
3 (5), Freiwillige 2 (3), Sozialdemokraten
12 (11), NSD (Mussert -Bewegung ) 4 (2).

Die Regierung Colijn  stellte am Don¬
nerstag in einem Schreiben an die Königin
ihre Äemter zur Verfügung , wie das dem
parlamentarischen Brauch in Holland ent¬
spricht . Die Königin ersuchte daraufhin die
Regierung , die Geschäfte vorläufig weiter¬
zuführen . Allgemein ist man der Ansicht, daß
rXr bisherige Ministerpräsident Colijn auch
in Zukunft an der Spitze der holländischen
Regierung stehen wird.

Ist WlündiMn Mahstn
Amsterdam, 27. Mai

Die vorläufige Verteilung der Sitze für
die zweite holländische Kammer in der amt¬
lichen Reihenfolge ist folgende : Römisch-
katholische Staatspartei 31 Sitze (28 aus
Grund der Wahlen im Jahre 1933) ; Sozial¬
demokraten 23 (22) ; antirevolutionäre Par¬
tei (Colijn ) 17 (14) ; christlich »historische
Union 8 (10); Liberale 4 (7); Freisinnige 6
(6) ; Kommunisten 3 (4); reformierte Partei
2 (3) ; christlich - demokratische Union 2 (1) ;
NSB (Mussert -Bewegung ) 4 (0). Die übri¬
gen zehn Parteien bekommen keine Sitze.

Dieses Wahlergebnis zeigt, daß die bis¬
herigen Regierungsparteien gestärkt aus der
Wahl hervorgegangen sind, doch läßt sie
die Möglichkeit einer schwarz-roten Koali¬
tion offen.

Die Mag feiert den so. Geburtstag
Glückwünsche des Reichsverkehrsministers

Hamburg , 27. Mai.
Die Hamburg - Amerika - Linie

konnte gestern auf ihr Wjähriges Bestehen
zurückblicken. Aus diesem Anlaß war das
Verwaltungsgebäude der Hapag am Alster¬
damm festlich geschmückt. Von den Dächern
wehen die Fahnen des Reiches und des Be¬
triebes . In der Halle des Hauses häufen
sich wie auch im Sitzungssaal die Angebinde
der Hapagfreunde , die sich mit Glückwünschen
seit den ersten Vormittagsstunden einfanden.
Ebenso haben hier einige Schaustücke
aus der frühesten  Hapagzeit
Platz gefunden , „Hapag -Museum ", die viele
interessierte Betrachter fanden.

Die Hapag begann ihren 90. Geburtstag
mit einem Betriebsappell  ihres ge¬
samten Hamburger Betriebs . Der Betriebs¬
führer und Vorsitzende des Vorstandes der
Hapag , Dr . Walter Hossmann,  warf
nach einem Vorspruch eines Werkscharman-
nes einen Rückblick auf die wechselvolle Ge¬
schichte der Gesellschaft . Stolz und Freude
müsse jeden Gefolgschaftsangehörigen er¬
füllen . wenn er den neuen Auftrieb in der
Hapag betrachtet , der allein dem un¬
ermüdlichen Aufbauwillen des
Führers zu danken  sei . Nach einem
Appell an die Betriebskameraden gab Dr.
Hoffmann unter dem Beifall der Versam¬
melten eine Reihe von sozialen Maßnahmen
der Betriebsführung bekannt . Mit einem
Gedenken an den Führer und den Liedern
der Nation wurde der eindrucksvolle Auftakt
zum Jubiläumstag beschlossen.

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmül¬
ler  hat an den Vorstand der Hapag ein
Glückwunschschreiben  gerichtet , in
dem es u . a . heißt : „Es wird immer ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der Ham-
burg -Amerika -Linie bleiben , daß sie nach
dem Verlust ihrer -Flotte durch den Krieg
und den Versailler Vertrag in überraschend
kurzer Zeit den Neuaufbau einer Flotte
durchführte , die den Wettbewerb mit den
Großreedereien des Auslandes aufnehmen
konnte ."

Eiserne Veteranen der Arbeit
In sechs Jahrzehnten 50mal um die Erde

Düsseldorf , 27, Mai.
Auf der Reich saus st ellung

„Schaffendes Volk"  in Düsseldorf fin¬
det in der Halle „Stahl und Eisen " der Rad-
satz der deutschen Lokomotive in besonderem
Maße Beachtung , der in überzeugender Weise
die Qualitätsleistung der deutschen Eisen¬
industrie beweist . Das in der Gießerei in
Rheinhausen hergestellte Räderpaar wurde
1874 von der Eisenbahn als Radsatz einer
Lokomotive in Gebrauch genommen und hat
in 61 Jahren rund zwei Millio¬
nen Kilometer Fahrstrecke  zurück¬
gelegt , ohne von seiner Haltbarkeit etwas
einzubüßen . Diese Fahrtleistung ergibt eine
Strecke , die dem Fünfzigfachen des Erdum¬
fanges entspricht . Ein nicht minder beweis¬
kräftiges Gegenstück dazu bildet eine Schiffs-
Kurbelwelle aus den Werkstätten von Krupp,
die 1856 geliefert und 70 Jahre lang benutzt
wurde.

Zweikampf Henry Ford —
Lewis -Gewerkschaft

Reue Streikwelle in USA — Kommuni¬
stischer Terror macht 100 000 Arbeiter
brotlos

iX Reuhork, 27. Mai
Die mit Spannung erwartete Auseinan¬

dersetzung zwischen dem entschiedenen Ge¬
werkschaftsgegner Henry Ford  und dem
kommunistischen Gewerkschaftsbonzen John
Lewis  hat begonnen . In der Ford -Fabrik
in Richmond (Kalifornien ) mußte die Ar¬
beit eingestellt werden, weil die gewerk¬
schaftlich oraaniüerte Veleaickakt in den

Aüsstand getreten ist. Streikposten am Ein¬
gang des Werkes verhinderten die Arbeits¬
willigen an der Fortführung des Betriebes.
Schon seit Wochen hat der Sonderbeauf¬
tragte Lewis ', Homer Martin,  sein
„Hauptquartier " in der Nähe einer Privat-
besitzung Fords aufgeschlagen , ließ sich ein
eigenes Telephon legen und leitete von dort
aus die Streikpropaganda . Der Streik in
Richmond wird als der e r st e S chl a g d e r
Gewerkschaft gegen Ford  bezeichnet,
den man zwingen will , die gewerkschaftliche
Organisierung seiner Arbeiter anzuerkennen.

In Detroit  selbst , wo sich die Haupt¬
werke Fords befinden , hat diese Hetze bisher
nur eine umgekehrte Wirkung gehabt : Zwei
Agenten Martins , die Flugschriften mit
Streikaufforderungen verterlten , wurden von
den Arbeitern Fords verprügelt , so daß sie
polizeilichen Schutz erbitten mußten , um vor
weiteren handgreiflichen Auseinandersetzun¬
gen mit der Ford -Belegschaft bewahrt zu
.' leiben.

Damit ist der Kampf gegen die kommuni-
'tischen Wühler , gegen den Arbeitsfrieden in
einen neuen , entscheidenden Abschnitt ge¬
treten . Henry Ford , der Erfinder des laufen-

- ) en Bandes , der Mann des seelenlosen,
mechanisierten Industrialismus , hat das
Ringen zur Verteidigung der - Welt von
gestern ausgenommen . Sein Werk ist die
letzte Zitadelle des selbständigen Kapitalis¬
mus . Als John Lewis , der zweifellos von
Moskau finanzierte Demagoge , die Beleg¬
schaft der Ford -Werke in seine Reihen zwin¬
gen wollte , verbot Henry Ford die gewerk¬
schaftliche Organisierung seiner Arbeiter.
Das war die Kampfansage . Nun ist Lewis
zum Angriff übergegangen — über den Teil¬
erfolg in Richmond ist er allerdings nicht
hinausgekommen . Von den 150 000 Ford-
Arbeitern sollen 10 000 bereits bei Lewis or¬
ganisiert sein. Ihnen gab er nun das Streik-
ngnal . Nur in Richmond wurde es ausge¬
nommen . In Detroit selbst wurde es mit
Vrügeln beantwortet . Der Auftakt des
Kampfes ist geräuschvoll . Auf seinen Aus¬
gang wartet ganz Amerika mit Spannung.
Auch die Arbeiter — denen in diesem Kampf
als erstes Arbeitslosigkeit und Hunger drohen,
die durch das Bewußtsein , in einer „vorbild¬
lichen Demokratie " zu leben , nicht gemildert
werden.

Gleichzeitig hat John Lewis auch der
Stahlindustrie  den Krieg erklärt . In
Canton (Ohio ) wurden sechs Werke der
Republic Steel Corporation , Amerikas dritt¬
größtem Stahlkonzern , der insgesamt 55 000
Arbeiter beschäftigt , durch Streik stillgelegt,
weil die Werksleitung die Lewis -Gewerk¬
schaft nicht als alleinige Unterhändlerin an¬
erkannt hat . Bis jetzt sind dadurch 14 000
Arbeiter brotlos  geworden . Streik¬
posten errichteten in den Straßen sogar
Barrikaden , die von der Polizei weggerüumt
werden mußten . Arbeitswillige wurden von
Streikenden überfallen und schwer verletzt.
Auch in D o u n g s t o w n ist in drei Stahl¬
werken ein wilder Streik ausgebrochen , der
80 000 Arbeiter brotlos machte . Nur der Ge¬
werkschaftsbonze Lewis triumphiert auf
Kosten hungernder Arbeiter . . .

Politische SaeMachrichterr
Dank des Führers nach Paris
Auf ein Begrüßungstelegramm der reichsdeutschen
Kolonie in Paris anläßlich der Einweihung des
Deutschen Hauses auf der Weltausstellung ant¬
wortete der Führer : „Den deutschen Volksgenossen
in Paris danke ich für die mir anläßlich der
Eröffnung des Deutschen ? Hauses der Meltaus-
stellung telegraphisch übermittelten Grüße , die
ich im Geiste treuer Verbundenheit herzlich er¬
widere ."

Die Kommandanten der argentinischen
Linienschiffe
„Rivadavia " und „Moreno ", die gegenwärtig in
Hamburg bzw . Wilhelmshaven vor Anker liegen,
wurden am Donnerstag vom Führer empfangen.
Eine Abordnung der beiden argentinischen Kriegs¬
schiffe legte am Ehrenmal Unter den Linden
einen Kranz nieder.

Autobahn
als Helfer der Vorgefchichtsforschung

Bei den Bauarbeiten am Abschnitt Butzbach.
Gießen  der Reichsautobahn Frankfurt — Kassel
konnten Gräber aus der Früheisenzeit (500 v. Ehr .),
ganze Dorssiedlungen aus der jüngeren Steinzeit
und zahlreiche Stücke aus der Zeit der Band¬
keramiker sreigelegt werden.

Der Welt ältester Feuerversicherungsverein
Ein seltenes Jubiläum wurde jetzt in Süden-

auerdorf (Schleswig -Holstein ) gefeiert : das
400jährige Bestehen der Dorfgilde , eines unter
den norddeutschen Bauern üblichen Versicherungs-
Vereins gegen Feuer . Die Süderauerdorfer Gilde
ist der älteste Feuerverficherungsverein der Welt.

Der Blitz schlägt in Schafherde
Auf einem Gut in der Nähe von Stralsund

schlug ein Blitz in eine Scheune ein, in der
einige hundert Schafe untergebracht waren . 189
Tiere kamen in den Flammen um.
Die größte Hängebrücke der Welt

Die Goldene Torbrücke in San Franziska,
die größte Hängebrücke der Welt , die von einem
Pfeiler bis zum anderen 1281 Meter mißt,
wurde am Donnerstag für den Fußgängerver¬
kehr freigegeben . Am heutigen Freitag wird der
erste Kraftwagen über die Brücke fahren.

Amerikanisches Verkehrsflugzeug abgestürzt
In Santa Maria (Kalifornien ) stürzte

kurz nach dem Start ein Verkehrsflugzeug ab.
Der Pilot und die drei Fahrgäste , darunter zwei
Frauen , wurden getötet.

i Württemberg
MmmndiM mildem SrtedW

Stuttgart , 27. Mai.
In den letzten Wochen wurden auf hieß,

gen Friedhöfen öfters wieder Blumenund
sonstige Pflanzen von Gräbern
entwendet.  Am Mittwoch konnte auf
dem Pragfriedhof von einem Friedhofaus,
seher ein 42 Jahre alter Mann überrascht
werden , der gerade Rosen von einer Gr<ck
stätte abschnitt . Er hatte 40 Rosen bei sich
die er sich von etwa 30 Gräbern zugeeignet
hatte . In zwei weiteren Fällen konnten dß
Täter ebenfalls festgestellt werden . Es Han-
delt sich um eine 24jährige Ehefrau , die
einen Blumenstrauß von einem Grab weg
entwendete und zwar , wie sie angab , weil
ihr selbst auch Blumen von einer Grabstätte
gestohlen worden seien. Ferner wurde ein
46 Jahre alter Mann von Stuttgart dabei
ertappt , wie er Blumen von einem fremden
Grab wegnahm . Unaufgeklärt ist einstweilen
noch der Diebstahl eines Geldbeu.
tels  aus einer an einem Grab niedergeleg.
ten Handtasche mit 32 RM . Inhalt , ferner
der Diebstahl von 15 N o s e n st ö cke n und
20 Tulpen von Gräbern . Sämtliche Täter
werden ihre niederträchtige Handlungsweise
mit empfindlichen Strafen zu büßen haben.
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Das Ende eines Mterlebens
Stuttgart , 26. Mai.

Der 26jährige ledige Eugen Trumpp
aus Crailsheim  wurde von der Zweiten
Strafkammer des Landgerichts Stuttgart
wegen 22 meist vollendeten Rückfallbetrüge.
reien , sieben Nücksalldiebstählen , erschwerter
Urkundenfälschung und Beihilfe zur versuch,
ten Abtreibung zu vier Jahren Zuchthaus
und vier Jahren Ehrverlust sowie 900 W.
Geldstrafe verurteilt , die als durch die Unter-
suchungshaft verbüßt gilt.

Der arbeitsscheue und ein Lotterleben füh¬
rende Angeklagte verübte Diebstähle und Be-
trügereien von Jugend auf ohne Ansehung
der Person , wo immer er Gelegenheit dazu
fand . Daneben knüpft er wahllos Liebes¬
verhältnisse mit Mädchen an , ohne sich um
die Folgen irgendwie zu kümmern . So hat
er allein im Bezirk Calw drei unehe>
liche Kinder  von verschiedenen Müttern,
ohne für deren Unterhalt aufkommsn in
können . Alle seine Straftaten zeugen M
einer jeden Verantwortungsgefühls baren,
rücksichtslos brutalen Gesinnung . So schw¬
er sich nicht , die Mutter einer seiner Gelieb¬
ten , die bei der Geburt seines Kindes ihr
Leben lassen mußte , sowie eine Freundin der
'Verstorbenen an deren Totenbett um Hun¬
derte von Mark und um Wäsche zu betrü¬
gen, die er dann einem anderen Mädchen,
das ebenfalls ein Kind von ihm erwartete,
zum Geschenk machte . Einer dritten Gelieb¬
ten nahm er ihre gesamten bescheidenen Er¬
sparnisse ab , für die sie Erstlingswäsche für
das zu erwartende Kind beschaffen wollte.
Ferner bestahl der gewissenlose Bursche zahl¬
reiche kleine Leute , die ihm in ihrer Tut-
mütigkeit ein Unterkommen gewährt hatten.

Zwei WürMmberser RMsjLegtt
im Misterwettkampf 1SZ7

Stuttgart , 27. Mai.
Unter den bis jetzt ermittelten 23 Reichs¬

siegern im Meisterwettkampf 1937, der aus
Anlaß des Reichshandwerkertags in Frank¬
furt a . M . Heuer erstmals durchgeführt
wurde , sind zwei Württemberger und zwar
bei den .Herren -Maßschneidern Schneidermei¬
ster H. Goller  aus Stuttgart (handgenäh¬
ter Frack ) und beiden Bilderglasern Vergol¬
dermeister Eugen Staudt  aus Stuttgmt-
Hedelfingen (stimmungsvolle Einrahmung
eines farbigen Bildes in handgefertigtem
Rahmen ).

Vran-Wtunsaus gekrönktmEWtz
Lauffen a. N„ 27. Mai . Vor einigen Ta¬

gen brannte das Anwesen des Landwirts
und Ziegeleibesitzers Gottfried Bauer  voll¬
ständig nieder ; nur das Vieh konnte gerettet
werden . Die Ermittlungen der Kriminal¬
polizei ergaben , daß als Brandstifter der
siebzehnjährige Sohn des Be¬
sitzers,  Gottfried , in Frage kommt. Er
will die Tat aus gekränktem Ehrgeiz und
aus Rache gegen den Vater begangen ha¬
ben. Der jugendliche Brandstifter wurde ui
Untersuchungshaft genommen.

Uhingen , Kr. Göppingen , 27. Mai . (Drei-
jährigetödlich verunglückt .) Mitt¬
woch mittag verunglückte auf der Haupt¬
straße in Uhingen ein dreieinhalbjähriges
Mädchen tödlich . Als es über die Straße
sprang , lief  es unmittelbar in ein Per¬
sonenauto hinein,  von dem es er¬
faßt und so schwer verletzt wurde , daß es
nach wenigen Stunden im Kreiskrankenhaus
seinen Verletzungen erlag.
Ein FMraddieb bekommt Zuchthaus

Ulm, 27. Mai . Der ledige Johann Schnei¬
der aus Sandhaus , der schon dreizehnmal
vorbestraft ist, wurde wegen Fahrraddieb¬
stahls zu der empfindlichen Strafe von einem
Jahr vier Monaten Zuchthaus und drn
Jahren Ehrverlust verurteilt . Das Gericht
ließ in diesem Falle keine Milde walten , da
der Diebstahl von Fahrrädern , die meyl
weniger bemittelten Volksgenossen gehören,
eine äußerst verwerfliche Tat ist.
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M dem Birkhof bei V e r i n g e n sta d t in
-^enzollern siel dieser Tage ein dreijähriger
Me in den Gutsweiher und ertrank.

Ter Lehrgang für Landschaftspflege in Schwa,
«m aus Stuttgart besuchte die Reichsstadt Etz-

!gngen  und besichtigten die Staustufe Eßlin-
.M, Obereßlingen und die Burg . Einige Vor-
!M ergänzten die Besichtigungen.

M Alter von 90 Jahren starb der älteste Bür-
„r von Balingen.  Schneidermeister Wilhelm
Mlidtner, der Kriegsteilnehmer von 1870/71
mr.

Aus Stadt
Nagold, den 28. Mai 1937 ,

»etherworte über das Judentum >
Zie sind aller Bosheit voll , voll Geizes, Nei-

Hasses untereinander , Hohmuts . Wuchers,
riolzes. Fluchens wider uns Heiden , daß ein
de müßte sehr scharfe Augen haben , so er
M einen frommen Juden erkennen , schweige,
„x sie sollten allesamt Gottes Volk sein, wie
j>! rühmen. *

Heute abeud spricht Dr . Goebbels
Der Wichtigkeitwegen wiederholen wir unsere

gestrige Meldung, wonach der Gau Berlin der
-ILDAP. in der Deutschlandhalle eine Massen-
iMdgcbnng veranstaltet, auf der Reichsminister
x,, Goebbels das Wort ergreifen wird. Er wird
bei dieser Gelegenheit dem Kardinalerzbischof
Mndelein in der Frage der kirchlichen Sitten-
siozesse die Antwort geben. Der deutsche Rund-
sml überträgt mit allen Sendern diese Kund¬
gebung in der Zeit von 29.15 bis 22.ÜV Uhr.

Feier der Zusammenlegung
der Kreise Nagold. Calw und Neuenbürg
Am Sonntag , den 30. Mai 1937. vorm . 10.30

llhr findet die Zusammenlegung der Kreise Nagold,
Calw und Neuenbürg in Calw auf dem Markt¬
platz statt. Sämtliche politischen Leiter der Orts¬
gruppe Nagold einschließlichdie Blockleiter, sowie .
der gesamte Kreisstab nehmen an der Feier
teil. Weiter nehmen teil , die Führer der Glie¬
derungen sowie die Dienststellenleiter . Die Zel¬
len und Blockleiter haben die neuen Spiegel
md Knöpfe in Gold zu tragen und bei mir
«bzuholen. Anzug : Dienstbluse , für alle polit.
Leiter. Abfahrt nach Calw 8.37 Uhr . Gesell-

sihaftsfahrkarte lösen. Antreten sämtlicher poli¬
tischen Leiter 8 Uhr am Haus der NSDAP.
Mr unentschuldigt fehlt muß gemeldet werden.
I Der Ortsgruppenleiter.
F Tödlicher Auglückssall
s Gestern Nachmittag besuhr der 18jährige Mül¬
lerlehrling Franz Fastnacht von EUnd-

»in gen.  in der Mühle seines Vaters beschäf¬
tigt , mit dem Motorrad seines Bruders Josef
die Straste Jselshausen - Gündringen. Hierbei
»verlor er in einer Linkskurve die Herrschaft über
die Maschine, fuhr rechts der Straste an einen
Randstein und stürzte die Böschung hinunter,
wo er schwer verletzt liegen blieb. Dr. van Gelder
leistete die erste Hilfe, woraus der Verunglückte
ius hiesige Kreiskrankenhaus eingeliefert wurde
und dort wenige Minuten darauf starb. Der Un¬
glückliche soll noch nie Motorrad gefahren sein.
Während der Abwesenheit seines Bruders bei
einer Fronleichnamsseier nahm Franz Fastnacht
ebne dessen Erlaubnis und Wissen dessen Mo¬
torrad

Tonfilmtheater
„StandschützeBruggler"

Es handelt sich hier um ein Filmwerk , das
i» unvergänglichen Gedenken der Kamerad-
W an der Dolomitenfront im Weltkriege ge¬
widmet ist. Ohne Hurrapatrotismus zeigt dieser
mitreißende Film den Kampf Tiroler Bauern-

, lohne an der Christaller -Bergruppe gegen Fein¬
de und Naturgewalten , den sie für ihre Heimat,
Kr ihr hinter der Front liegendes Dorf füh¬
ren. Es ist ein mitreißender Kriegsfilm, der in
!>« k wirkenden Ausnahmen mit Unterstützung
eines erwählten technischen und darstellerischen
Ttabes nach sorgfältiger Planung und Vorbe¬
reitung das Gesicht des harten Krieges zeigt,
Äe es tatsächlich dort aussah ! Ein Film vom
Land Tirol, der in wundervollen Bildern Berge,
Dorf und Menschen in diesem tiefen, inneren
Zusammenhang zwischen Heimat und Charakter
Medergibt. wie er für dieses Land fast legendär
Wurde! Ein Film menschlicher Schicksale, die
diesem Tatsachenbericht des Weltkrieges durch
dm im Vordergrund der Handlung stehenden jun-
Nn Standschützen Bruggler die Kraft eines
packend dargestellten, persönlichen Erlebnisses
geben.

Fronleichnam
Die katholische Stadtpfarrgemeinde beging

gestern in ganz besonders feierlicher Weise das
" Fronleichnamsfest, das Hochfest der ganzen ka¬

relischen Christenheit . Seit dem 30jährigen Be¬
gehen der Stadtpfarrei wurde gestern die feier¬
liche Prozession zum erstenmal außerhalb der
seitlich geschmückten Kirche abgehalten , schon
lange ein Wunsch und eine Notwendigkeit . Denn
an diesem Tag kommen die Katholiken aus dem
ganzen Kreis zusammen, so daß das Gotteshaus
?'cht gefüllt ist von Gläubigen . Nicht vom leise¬
ren Mißton oder irgend einer Störung getrübt,
konnte die Feierlichkeit auf dem schön umfrie¬
den Kirchenplatz durchgeführt werden . Im An¬
schluß an die Nachmittagsandacht vereinte sich
oie Gemeinde im Garten des Easthofes zur
»Ande" zu einem Festtagsausklang.

Teures Lehrgeld
Kürzlich ging wieder einmal , und zwar in

Nürnberg, ein Prozeß wegen Darlehensschwin-

Apothcker Karl Buhl in Gaildorf  beging
das seltene Jubiläum der KO. Wiederkehr des
Tages seiner Apotheker-Approbation.

*
Der Mannergesangverein Gerlin¬

gen  kann am 19. und 20. Juni das 75jährige
Bestehen seines Vereins feiern. Aus der Ge¬
schichte des Vereins sind besonders die Sänger-
reisen in die Schweiz, an den Rhein, nach Tirol
und in das bayerische Allgäu erwähnenswert.

Als in Friedrichshafen  ein Autofahrer
aus Halle seinen Wagen umwenden wollte, wurd ».
er von einem anderen Kraftwagen angefahren,
Vesten Lenker anscheinend die Geistesgegenwart
verlor und gegen einen Baum fuhr.  Die
Insassen wurden schwer verletzt.

und Land
deleien zu Ende , aus dem hervorging , daß noch
heute verhältnismäßig viele Volksgenossen durch
gutgläubiges oder allzu vertrauensseliges Ver¬
halten bei der Anlegung von Ersparnissen ge¬
schädigt werden . Nicht weniger als 40 000 RMk.
hatte Der betrügerische Darlehensvermittler von
ärmeren bezw. wirtschaftlich schwachen Volks¬
genossen an sich gebracht. In der Urteilsbegrün¬
dung wird mit Recht betont , daß die Oeffent-
lichkeit Lehren aus diesem Fall ziehen müsse.
Wer Geld anlegen oder ein Darlehen geben
wolle, solle nichts auf äußerliches Auftreten ge- ,
ben und lieber Erkundigungen einziehen. Beson¬
dere Vorsicht ist am Platz , wenn auffallend hohe
Zinsen . Vergütungen oder Mehrzahlungen ver¬
sprochen werden . Schließlich empfiehlt das Ge¬
richt, man solle die Rechtsberatungsstellen in
Anspruch nehmen . Vor jedem Schaden bei der
Anlegung von Geld bleibt man bewahrt , wenn
man den Betrag berufenen Kreditinstituten

zur Verwaltung übergibt . Es entfallen dann
alle Sorgen und Umstände , die Verlustgesahr
ist ausgeschaltet , und man erhält regelmäßig
Zinsen . Es liegt auch im allgemein -volkswirt¬
schaftlichen Interesse , wenn die Ausleihungen
unter Privatpersonen mehr eingeschränkt werden
und Ersparnisse den Kreditinstituten zugeleitet
werden , die für den zweckmäßigsten Einsatz der
Gelder im Interesse der deutschen Wirtschaft
sorgen.

Dom DfL. Nagold
Mit der Uebernahme des diesjährigen Kreis-

festes - übrigens das erste Kreisfest , das so
ziemlich alle Sportarten in sich vereinigt —
sieht sich der VfL. Nagold vor eine große Auf¬
gabe gestellt. Das Fest, das sich einschließlich
des Kinderfestes über 3 Tage . 17, 18. und 19.
Juli , erstreckt, erfordert eine umfangreiche Or¬
ganisation . die fast ausschließlich in den Händen
des VfL. liegt . Die vielen Sportarten , für welche
wohl annähernd 1000 Meldungen zu erwarten
sein dürften , bedingen einen riesigen technischen
Apparat (Kampfrichter . Riegenführer usw.) und
für alle passiven Mitglieder des Vereins , die
dazu in der Lage sind, wird es eine ehrenvolle
Pilicht sein, sich hierzu zur Verfügung zu stellen.
Von den Vorbereitungen für das Kreisfest ist
bis jetzt nicht viel an die Oeffentlichkeit gedrun¬
gen, obwohl natürlich schon allerhand geschehen
ist. Die morgen stattfindende Mitgliederver¬
sammlung . die dadurch, daß am 1. Juni der
Meldetermin für die Wettkämpfer abläuft , noch
an Bedeutung gewinnt , wird darüber nähere
Einzelheiten bringen.

Die Grotzfahrt des Sommers
Tausend schwäbische Hitlerjungen fahren

zur Nordsee
Tausend schwäbische Hitlerjungen und

BDM .-Mädel zogen im letzten Sommer
durch die weiten Gebiete des ostpreußischen
Landes . Dieses Jahr führt die Gebietsfüh¬
rung der Schwäbischen Hitlerjugend vom
6. bis 22. August eine Grotzfahrt an
die Nordsee durch.

Tausend Hitlerjungen fahren mit einem
Sonderzug nach Bremen . Aufgeteilt in
Gruppen zu je 25 Mann geht die Fahrt auf
verschiedenen Wegen durch Niedersachsen
und Ostfriesland ans Meer . In Wilhelms¬
haven werden sich die Gruppen dann wieder
vereinigen . Die Städte Emden und Ham¬
burg werden sie besuchen, sie werden auf den
Deichen stehen , durch die blühende Heide kom¬
men , von der die Lieder Hermann Löns eO
zählen , sie werden geschichtliche Stätten be¬
rühren : bei Berber a . d. Aller stehen sie vor
den 4500 Findlingen des Sachsenhains , sie
besuchen auf dem Bockholzberg die Freilicht¬
bühne , die Gauleiter Roever von Oldenburg
zur steten Erinnerung an, den ruhmvollen

MssMtNtikSWfe der Hitler-HMd
am 2S./30. Mai

Wie die Hitlerjugend alljährlich die gesamte junge Generation in den
Monaten Januar und Februar zum Reichsberusswettkampf ruft und damit
sich freiwillig dem Grundsatz der Leistung unterstellt , so ist der Reichs-
sportwetttampf der Hitlerjugend im Monat Mai die größte Jugendver¬
anstaltung des ersten Halbjahres . So haben auch in diesem Jahr wieder
der Reichsjugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach, und
der Neichssportführer von Tschammer und Osten, die gesamte Jugend zum
friedlichen Kampf aufgerufen , und am 2g. und 3V. Mai wird jeder Junge
und jedes Mädel mit dabei sein, wenn es gilt , auf dem Gebiet des Sports
zu beweisen , daß jeder für seinen Teil mitarbeitet an den grohen Zielen
des Führers.

Die Mannschaftsmehrkämpfe der deutschen Jugend sind der Ausdruck des
sportlichen Lcistungsstrebens aller Jugendlichen . Durch die Wettkämpfe des
Neichssportwettkampfes der Hitlerjugend soll jeder Junge und jedes Mädel
in den einfachsten llebungen des Laufens , Springens und Werfens an den
Start gebracht werden . Aus diesen Mannschaftskämpfen der gesamten deut¬
schen Jugend wachsen die Einzelleistungen der sportlich veranlagten Ju¬
gendlichen.

Innerhalb des Reichssportwettkampfes werden die Fähnlein -, Gefolg-
schafts- und Gruppenwettkämpfe durchgeführt, an denen jeder Pimpf und
Hitlerjunge und jedes Mädel innerhalb seiner Einheit teilnimmt . Diese
Mannschaftslämpfe sind zugleich Ausscheidungswettkämpfe zur Ermittlung
der besten Fähnleins - und Gefolgschaftsmannschaften bei den Jungen , der
besten Schäften der Gruppen bei den Mädeln . Die besten leichtathletischen
Einzelkämpfer werden ausgewählt , jedoch finden im Rahmen des Reichs-
fportwettkampfes der HI . leine besonderen Einzelkämpfe statt.

Dieser Neichssporttag der gesamten Hitler -Jugend , findet dieses Jahr
am kommenden Samstag und Sonntag statt . Die Wettkämpfe in Nagold
werden sich auf dem Hindenburg -, Calwer - und Seminarsportplatz ab-
wickeln.

Am Samstag morgen werden die Jungmädel im Dreikampf (Lauf,
Sprung , Wurf ) ihre beste Schaft von Nagold ermitteln und am Nachmittag
von 14— 16 llhr werden die Pimpfe um die Siegespalme ringen.

Der Sonntag Bormittag ist den Kämpfen der Hitler -Jugend und des
DdM . Vorbehalten . Im Wcitsprung , 188-Meterlauf und Keulenweitwerfen
wird sich die beste Mannschaft herausschälen , die dann Nagold beim Bann¬
sportfest vertreten wird.

Am Nachmittag werden die Hitlerjugend , der BdM . und das Jungvolk
allerhand aus ihrem Sportbetrieb vorführen . Außerdem steigt ein Fuß¬
ballspiel der Stadtschar gegen die Seminarschar . Das Programm für diese
Porführungen ist folgendes:

14.38 llhr Körperschule des BdM.
14.45 llhr 4 mal 188-Meter -Staffel der HI.
15.88 Uhr 18 mal 68-Meter -Staffel des DJ.
15.45 Uhr Fußballspiel der HI . (Schar l—ll)
16.88 Uhr Speerkampf des DJ.

Es geht da also fast kriegerisch zu, aber die Nagolder brauchen vor den
Sperren der Pimpfe wirklich leine Angst zu haben . Es wird keiner etwas
nbbekommen, so schlimm ist es nicht.

Als Abschluß des Nachmittags findet um 16.15 llhr die Siegerehrung
statt . Neben den Urkunden , die die besten Mannschaften erhalten , werden die
Einzclsieger , das sind alle die, die in der Wertung des Dreilampfes mehr
als 188 Punkte erhalten haben , eine Siegernadel bekommen.

Alle Stagolder , vor allem aber die Eltern der Hitler -Jungens , Mädels
und der Pimpfe werden zu diesen Sportwettkämpfen eingeladen . Sie wer¬
den sich dabei ein Bild davon machen können , wie der Sportbetrieb inner¬
halb der Hitlerjugend ausfieht.

Schwarzes Brett
vartekamtlsiS. Naibdrnck verdate» ,

Gauorganisationsamt
2/37/K.

«etr .: Gautag der NSDAP . 4.—«. Juni 1937.
Transportleiter für die Sonderzüge am 6. Juni.

Nachstehende Kreise melden sofort  einen zu¬
verlässigen Politischen Leiter, der die Verant¬
wortliche Leitung des aus ihrem Bereich abgeheu-
den Sonderzugtransportes übernimmt. Sofern
die Kreisausbildungsleiter oder deren Stellver¬
treter nicht selbst als Transportleiter in Frag«
kommen, weil solche der Entfernung wegen zum
Teil von Samstag auf Sonntag in Stuttgart
Quartier machen müssen, sind sonstige für diesen
Dienst geeignete Politische Leiter (genaue An¬
schrift, Dienstrang und Dienststellung) herzumel¬
den. Nähere Weisungen sowie Transportvor¬
schriften usw. werden den Transportleitern un¬
mittelbar von hier zugesandt.

Neuenbürg, Calw, Freudenstadt, Oberndorf.
Tuttlingen-Spaichingen sAusgangsbahnhof Tutt¬
lingen), Sigmaringen, Rottenburg, Reutlingen.
Künzelsau, Heilbronn, Mergentheim, Ellwangen,
Gmünd, Backnang. Ludwigsburg-Marbach (Aus¬
gangsbahnhof Marbach), Friedrichshafen, Saul-
qau- Niedlingen (Ausgangsbahnhof Riedlingen).
Waldsee. Heidenheim und sgppingen.

NSDAP . Kreisleitung Nagold
Die Arbeitspläne für den Monat Juni und

die Tätigkeitsberichte für den Monat Mai sind
von den Ortsgruppen und Stützpunkten sofort
an die Kreisleitung Nagold einzusenden.

Kreisgeschästsfiihrer.

s »U., ^ Itk.> — . . .

HJ .-Unterbann lll/126 Nagold
Die Geff. haben sofort die Meldungen auf

mein Schreiben vom 9. Mai zu machen da der
Termin längst überschritten ist. Besonders wich¬
tig ist, daß jeder 1—2 erholungsbedürftige Ka¬
meraden zur Verschickung meldet und zwar so¬
fort , da eine Verschickung sonst nicht mehr in
Frage kommt. .

Sozialreserent des Unterbanns lll/126.

Hitler -Jugend Standort Nagold
Deutsches Jugendfest

Antrittszeiten : Deutsches Jungvolk Samstag,
29. 5., 14 Uhr auf dem Stadtacker . Kleidung:
Sommerdienstanzug , Sport untergezogen . Turn¬
schuhe im Brotbeutel.

Sonntag . 30. 5. : HI . und BdM . antreten 7.30
Uhr am Haus der NSDAP . Kleidung : Sommer¬
dienstanzug , Sport untergezogen , Turnschuhe im
Brotbeutel.
Fähnleinsiihrer. Eruppenführerin. Geff.

HJ .-Gef. 18/128. JV .-Fähnlein 28/128. BdM.
und JM .-Eruppe 23/126

Betrifft Reichssportwettkampf der HI . Sämt¬
liche Standorte obiger Einheiten treten wie
folgt an : JV . und IM . Samstag . 29. 5. HI.
und BdM . Sonntag 30. 5. jeweils um 6.45 Uhr
vor dem Heim in Wildberg . Vorhandenes Sport¬
gerät ist mitzubringen.

Der Führer der Gef. 18/126

HJ .-Gef. 19/128. Schar 2
Standort Walddorf tritt heute um 20.30

Uhr an . Scharf.

Deutsches Jungvolk, Fähnl . 23/126 Stuhlberg
Betr. Deutsches Jugendfest:

Die Wettkämpfe des Fähnleins finden in Eb-
hausen statt . Ich erwarte , daß alles erscheint.
Mitzubringen sind Sport und Turnschuhe im
Brotbeutel , sowie ein Vesper. Tadelloser Dienst-
anzug ! Die Antrittszeiten werden an den An¬
schlagsbrettern der Standort angeschlagen!

Führer des Fähnleins.

Deutsches Jungvolk, Fähnlein 25/126
Das Fähnlein tritt am Samstag Nachmittag

in tadelloser Uniform Punkt 14 Uhr vor dem
Rathaus in Haiterbach an , Sportzeug wird schon
vorher angezogen. Turnschuhe im Brotbeutel.
Sollte sich die Antrittszeit auf den Morgen ver¬
legen . so wird es durch Radstaffel bekanntge¬
geben. Fähnleinführer.

Untergang der Srodincjer Bauern bei Alten¬
esch errichten ließ , sie ziehen durch das Land
Hermann des Cheruskers und besichtigen in
Wilhelmshaven einen Kreuzer.

In Dorfgemeinschaftsabenden bringen die
schwäbischen Hitlerjungen der Bevölkerung
die Grüße des Schwabenlandes . Sie werden
mit niedersächsischen Bauern und ostfriesi-
schen Fischern sprechen und werden heim¬
kehren , ein weiteres Stück deutscher Heimat
und deutschen Volkstums im Herzen, das sie
nie mehr vergessen.

Letzte Nachrichten
Drei Männer vom Blitz erschlagen

Halle  a . d. S . Weite Teile des Kreises
Schweinitz im Osten der Provinz Sachsen wur¬
den von einem Unwetter heimgesucht, das sich
durch eine» Wirbelsturm ««kündigte, der die
ganze Gegend verdunkelte, über die er hinweg¬
zog. Besonders in Schrieben und Schweinitz wur¬
de großer Wasserschadenangerichtet. Bäume
wurden entwurzelt und Telegraphenstange» ge¬
knickt. Weite Ländereien überschwemmt und ver¬
wüstet. In dem Dörfchen Proßmarke im Oste«
dös Kreises Schweinitz erschlug der Blitz drei
junge Männer, die vor dem Gewitter in einer
Hütte Schutz gesucht hatten.
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Synthese von Körper, Seist und Seele
Reichsleiter Dr . Ley vor NS .-Lehranwärtern

Berlin , 27. Mai.
Wie die „Nationalsozialistische Parteikorre-

pondenz " meldet , sprach Dr . Leyam  Mittwoch
vor dem ersten Lehrgang nationalsozialistischer
Lehranwärter für die Ordensburgen der
NSDAP ., wobei er sich eingehend mit den ern¬
sten Problemen der nationalsozialistischen
Dienst - und Lebensgestaltung des deutschen
Menschen befaßte . Alle täglichen Lebensfragen,
wie Erhaltung der Arbeitskraft , formende Er-
holung , Ausgleich der körperlichen , seelischen
und geistigen Belastungen , Unnötigkeit der
Nervosität , Vermeidung der Einseitigkeit der
Lebensweise und Anerkennung des gesunden
Instinkts wurden klar und eindeutig Umrissen.
Dr . Ley betonte die ganz besonderen Pflichten
der Lehrenden und Leitenden , die sich täglich
vor dem absolut gesunden Instinkt
unserer schaffenden Volksgenos¬
se  n zu verantworten haben . Zusammenfassend
schloß Dr . Ley seine weittragenden , für die
Lehranwärter sehr bedeutungsvollen Darlegun¬
gen mit der Herausstellung der immer zu beach¬
tenden Synthese von Körper , Geist und Seele
als tu Leitgrundsatz unserer Weltanschauung.

Fm Dienst fürs Volk gefasten
Trauerfeier für Hauptmann MantiuS

und Oberfeldwebel Hennings
-Berlin , 27. Mai.

JmBeisein des Führers  fand am
Donuerstagnachmittag im Ehreusaal des
Luftfahrtministeriums für Hauptmann
Mantius,  Adjutant der Luftwaffe beim
Führer und Reichskanzler , und Oberfeld¬
webel Hennings  aus der Adjutantur der
Wehrmacht beim Führer eine würdige
Trauerfeier statt . Beide waren bei einem
Uebungsflug bei Wustrow tödlich abgestürzt.

Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General¬
oberst Göring.  hielt die Gedenkrede . Neben
den Angehörigen und zahlreichen Kameraden
der im Dienst für Volk und Vaterland Ge-
fallenen sah man u . a . Reichsminister Dr.
Goebbels , den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst Freiherr von Fritsch , Konter¬
admiral Marsch all , als Vertreter des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , den Reichs¬
führer SS . und Chef der Deutschen Polizei,
Himmler , den Kommandeur im Luftkreis II.
General der Flieger Kaustisch, den Obergrup¬
penführer von Jagow , die Staatssekretäre
Lammers und Meißner , sowie den Gesandten
von Bülow -Schwante für das Auswärtige
Amt . An der Feier nahmen auch die enge-
ren Kameraden der Toten aus dem Stäbe
des Führers und die Besatzung des Flug¬
zeuges des Führers teil.
Frauenmörder hingerichtet

Am Donnerstag ist der am 8. Februar 1908 in
Gestewitz geborene , durch Urteil des Schwur¬
gerichts Leipzig  vom 2. Oktober 1986 wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Erwin
Schmidt  hingerichtet worden . Schmidt , ein
wiederholt vorbestrafter kriminell veranlagter
Mensch, hat am 24. September 1985 in Flößberg
eine Frau , mit der er Beziehungen unterhalten
hatte und die ihm lästig geworden war , mit einer
Hacke niedergeschlagen und sodann erdrosselt.

Walöbrmi- bei Potsdam
Leibstandarte „Adolf Hitler " hilft bei den

Löscharbeiten
Potsdam . 27. Mai.

'Ein gefährlicher Brand wütete am Don¬
nerstagnachmittag im Staatsforst Pichels¬
dorf . Vernichtet wurde ein fast zwanzigjäh¬
riger Kiefernbestand in einem Ausmaß von
etwa 70 Morgen . Die Entstehungsursache ist

Alle verfügbaren Kräfte der Ab¬unbekannt.
teilungen der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes sowie zahl¬
reiche Feuerwehren wurden zur Bekämpfung
des Feuers eingesetzt. Eine zufällig vorüber-
kommeude Abteilung der Leibstandarte
„Adolf Hitler"  beteiligte sich gleichfalls
an der Brandbekämpfung.„Kln-enburg'Untersuchung beendet

Commander Rosendahl als letzter Zeuge
Reuhork , 27. Mai.

Der Untersuchungsausschuß des amerika¬
nischen Wirtschastsministeriums in Lakehurst
beendete am Donnerstag seine Untersuchung
des „Hindenburg "°Unglücks und machte da¬
von formell dem Marineuntersuchungsaus-
fchuß Mitteilung , der sich bis zum Vorliegen
des Ergebnisses der ersten Untersuchung ver¬
tagt hatte . Es wird angenommen , daß an¬
gesichts der gründlichen Verhöre in den letz¬
ten drei Wochen vom Marineministerium
keine weitere Untersuchung  be¬
absichtigt ist.

Als letzten Zeugen vernahm der Ausschuß
noch einmal Commander Rosendahl,
der darauf hinwies , daß die Untersuchung
bisher hauptsächlich auf die Möglichkeit der
zufälligen oder fahrlässigen Brandursache
gerichtet war . Er lehnte jedoch zunächst offen
ab , seine eigenen Theorien über die Brand¬
ursachen darzulegen . Rosendahl hob als be¬
sonders bemerkenswert hervor , daß alle als
möglich angenommenen Ursachen von den
Sachverständigen als sehr unwahrscheinlich
bezeichnet worden seien.

SlreikgMr gebannt
X London , 27. Mai.

Die Gefahr eines großen Streiks in den eng¬
lischen Kohlenbergwerken ist jetzt endgültig
gebannt.  Die Delegiertenkonferenz hat den
Streikbeschluß aufgehoben,  da die
Gewerkschaft im Bergbaugebiet von Not-
tinghamshire  sich bereit erklärte , in der
Allgemeinen Bergbaugewerkschaft auszugehen.

Eine Leiche empfängt. . .
Ligevberickt 6 e r dt 8. - ? r e s s e

in . Rom , 27. Mai.
Dieser Tage hatte der Sender von Bilbao

die Behauptung aufgestellt , daß der Bürger¬
meister der baskischen Stadt Vittoria
von den Nationalisten erschossen worden
wäre . Nach einem Bericht des „Giornale
d Ĵtalia " bat deshalb am andern Tage der
angeblich „ermordete " Bürgermeister eine
Anzahl Journalisten zu sich und begrüßte
sie mit folgender humoristischer Ansprache:
„Es ist eineLeiche , die die Ehre
hat . Sie zu empfangen.  Gestern

morgen bin ich nach einer Mitteilung des
Bilbao - Senders ermordet worden . Un.
geklärt ist lediglich die Frage,
ob ich erschossen wurde oder
einem Attentat zum Opfer siel.
Da Sie jedoch berechtigtes Interesse daran
haben , die näheren Umstände zu erfahren,
wird keine Mühe gescheut , um die
näheren Einzelheiten meines
Todes f e stz u st e l l e n ."

Bilbao ist, nach italienischen Blätter¬
meldungen zufolge , über das Ausbleiben der
von Valencia erhofften Hilfe verzweifelt.
Der Nachfolger Caballeros hatte den bas¬
kischen Bolschewisten mitgeteilt , daß er ihnen
lediglich durch U-Boote und Flugzeuge Mu¬
nition liefern aber selbst nichts mehr für sie
tun könne . Im übrigen gab Prieto der Hoff-
nung Ausdruck , daß sich Bilbao auch ohne
die Hilfe Valencias halten werde.

Suezkanal- ein Wucherunternehmen
Vor einer italienischen Protestaktion
Ligenborickt cker dt 8. - Presse

in . Nom , 27. Mai.
Die Transit -Gebühren (6 Schillinge je

Tonne ), die von der Suezkanal -Gesellschaft
von jedem Schiff erhoben werden , wurden
von jeher von den italienischen Schiffahrts¬
unternehmen als unerträglich hoch empfun-
den . Alljährlich erzielt diese Gesellschaft nur
durch die den Kanal passierenden italieni¬
schen Schiffe Gewinne , die mehrere hundert
Millionen Lire betragen . Allein die italie¬
nische Ostindien -Linie hat für ihre Dampfer
jährlich etwa 25 Millionen Lire Kanal¬
gebühren zu bezahlen . Die nach Eritrea und
Somaliland gehenden Schiffe müssen ins-
gesamt sogar noch erheblich höhere Summen
entrichten.

Wie „Espansione Imperiale " mittcilt,
wird daher von Italien eine Protestaktion
gegen die Suezkanal -Gesellschaft vorbereitet,
an der sich auch noch andere Staaten be¬
teiligen sollen . Ziel dieser Aktion soll ent¬
weder eine erhebliche Herabsetzung der
Kanalgebühren oder eine Beteiligung an den
Riesengewinnen dieser Gesellschaft sein.

150 neue französische Flug¬
zeuge für Valencia

San Sebastian , 27. Mai.
Am Donnerstag früh versuchten die am

Vormittag im Sektor von Orduna geschla¬
genen Bolschewisten , ihre verlorenen Stel¬
lungen zurückzuerobern . Nach zweistündigem
von beiden Seiten mit Erbitterung geführten
Maschinengewehr - und Handgranatenkampf
auf den Höhen von San Pedro  mußte
sich der Gegner unter schweren Verlusten
wieder zurückziehen . Die schwere und leichte
nationale Artillerie beschoß am Vormittag
die feindlichen Stellungen nordöstlich von
Orduna . Mehrere bolschewistische Neberläu-
fer berichteten übereinstimmend , daß ihre
Vorgesetzten ihnen das Eintreffen von 150
Flugzeugen aus Valencia und Frankreich (!)
versprochen hätten.

Bahonne —Bilbao befliegt , unweit von Bil¬
bao auf den Höhen von Sopelana zur Not¬
landung gezwungen worden . Die Gesellschaft
„Air Pyrönöes " ist, wie auch „Jour " schon
richtig meldet , de facto von den Bolschewisten
in Bilboa im Einverständnis mit der fran-
zösischen Regierung ins Leben gerufen wor-
den und wird auch zum größten Teil drm
Bilbao finanziert . Die französischen Gesch.
schafter sind lediglich Strohmänner . Al
Kenntnis dieser Sachlage hat die national,
spanische Negierung bereits vor der vor eirü,
ger Zeit erfolgten Eröffnung der Linie be-
kanntgegeben , daß sie jedes Flugzeug dieser
Gesellschaft , das sich nationalspanischei«
Hoheitsgebiet nähere , rücksichtslos angreifen
lassen werde , da sie diese neue Luftverkehr?,
linie bei der bestehenden Kriegslage als neu-
tralitätswidrig betrachte . Da sich diese Lin«
im Personen - und Materialtransport für die
Bolschewisten in Bilbao zweifellos dauernd
neutralitätswidrig betätigt , sind die Gegen-
Maßnahmen der nationalspanischen Reg«,
rung als in jeder Weise gerechtfertigt zu be¬
trachten.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

vom Donnerstag , 27. Mai
Zufuhr:  9 Ochsen, 83 Bullen . 31 Kühe, St

Färsen , 409 Kälber , 706 Schweine.
Preise:  Ochsen a) 44, c) 35: Bullen ch il

bis 42; Kühe a) 42. b) 34—38, c) 29—32, ä, lS
bis 24 ; Färsen s ) 42. bs 39; Kälber K0- 6L.
b ) 53- 59, c) 42—50, <1> 37—38. Schweine ch SS.
b ) I . 52, d) 2. 51. 51. ck) 48. e> 48, k> « .
8) I . 51- 52, 8) 2. 50.

Marktverlauf:  a -Kühe , a. und b-Ochse»,
Bullen , Färsen , zugeteilt , in den übrigen Wert-
klaffen belebt . Kälber belebt , Schweine zugeteilt.

Viehpreise . Munderkingen:  Farren IR
biS 320, Ochsen 300—600, Kühe 150—840, Kal-
beln 350—560, Rinder 110—290, Pferde 800 bis
900, Mutterschweine 130— 150 RM.

Schweinepreise . Aalen:  Milchfchweine IS bii
25 RM . — Munderkingen:  Milchfchweine
17—21 RM . — Obersontheim:  Milch,
schweine 19—25 RM . — Tuttlingen:  Milch,
schweine 14—21 RM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 27. Mai . Fei»,
selber Grundpreis RM . 42.— je Kilogramm,
»Feingold Verkaufspreis RM . 2840 je Kilogramm,
Neinplatin RM . 5.10 je Gramm , Platin 96 Pro¬
zent mit 4 Prozent Palladium RM . 5.05 je
Gramm , Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kup
fer NM . 4.95 je Gramm.

Wie wird das Wetter?
Vielfach heiter , aber noch nicht beständig.

Am Mittwoch ist , wie bereits gemeldet,
j von nationalspanischen Flugzeugen ein Flug-
j zeug der ueugegründeten „französischen ^ Gs,

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaisei.  Nagoü.
Hauptschristleiter und verantwortlich für st«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige»'

Hermann ELtz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Rr. 8 gülti,.
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Amtliche Bekanntmachung

StsolbWistSW des KrelrierdMd;
Durch Verfügung vom 10. Febr . 1937, die von der Mini-

sterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung am
22. April 1937 genehmigt wurde , habe ich bei der Kreisverbands¬
verwaltung Nagold eine Obersekretärstelle der Besoldungsgruppe
8g neu geschaffen und die Besoldungssatzung des Kreisoerbands
entsprechend geändert . 146

Nagold , den 27. Mai 1937
Der Laudrat : Dr . Lausfer.

Heugras Verpachtung
Die Stadtgemeinde Nagold verpachtet kommenden Sams¬

tag , früh 7 Ahr 105

ca. 5 Viertel Wiesen (Krautbühl)
Zusammenkunft bei der Stadtpflege.
Den 27. Mai 1937. Stadtpflege.

roukUm-IUeuler
» L « « L »

Freitag und Samstag
20 .30 Uhr

Sonntag 16.00 Uhr
und 20.30 Uhr

8 tsnU 8 vI »UtLv

0er Ksllislir'öi'vki'ki«, „8elmalbe" 8u!r
veranstaltet am Sonntag , den 30. Mai das

1. Kreisfeft
des Nagoldkreifes
Beginn der Straßenrennen morgens 6 Uhr.
Aufstellung des Festzuges mittags 13 Uhr.

Hiezu ladet sekundlichst ein

Radfahrer -Verein Sulz
Kreis Nagold 856

Rohrdorf, den 27. Mai 1937

Todes - Anzeige
(Nach dem gleichnamigen  Roman)

Das Hohelied der Kameradschaft und Waffenbrüderschaft an
der Dolomitenfront im Weltkriege.

Beiprogramm und Wochenschau.

Unsere innigst gliebte, treu besorgte Gattin
und Mutter

Z
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geb. Wolfer
ist nach Gottes unerforschlichem Rat in ihrem
64 Lebensjahr unerwartet schnell in die ewige
Heimat abgerufen worden.

In tiefer Trauer:
A. Forteubacher, Oberlehreri. R.
Hilde Forteubacher
Theodor Forteubacher mit Fra«
Lydia Forteubacher

Beerdigung : Samstag 14.30 Uhr.
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Bilanz des Erfolges
«und 7 Millionen Beschäftigte mehr als

Ende Januar 1933
X Berlin , 26. Mai.

Jui April 1937 hat die Zahl der Arbeits-
bekanntlich um 285 000 abgenommen

Ad mit einem Stand von 961 000  zum
ustenmale seit der Machtübernahme die

!Mionengrenze unterschritten . Damit ist
«bä das Bild des Arbeitseinsatzes nicht völ-

umrissen. So ist die Zahl der Beschäf-
im Monat April 1937 um 950 000

^ 18 448 000 gestiegen , also um fast sie »
<,xu Millionen höher als im

Januar 1933 . Von den im April 1937
.A Arbeit und Brot gebrachten Volksgenos-
, u, entfällt daher nur ein Drittel aus Ar-
Mose , während zwei Drittel auf die Ein-
ßederung der Schulentlassenen kommen.
W die Zunahme der Arbeitsuchenden um
MO auf 611000 hängt mit der Anmel-
Wg der Schulentlassenen zusammen . In
kn jahreszeitlich bedingten Außenberufen

Land- und Bauwirtschaft — macht sich
Kreits eine Verknappung der Ar¬
beitskräfte  geltend . So standen in der
gandwirtschaft Ende April 1937 97 000  offe-
Hm Stellen nur 8600 im Beruf voll einsatz-
Pge Arbeitslose der Berufsgruppe Land-
Jirtschaft gegenüber , in der Berufsgruppe
häusliche Dienste 25 000  offenen Stellen nur
II800 voll Einsatzfähige . Die Zahl der ar-
Wlosen Facharbeiter ist seit Ende Januar
M 1 067 000 aus 501000 zurückgegangen.

Wieder eine„Notlandung"!
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Paris , 26. Mai.
Der „Jour " meldet als bisher einzige fran-

D'che Zeitung , daß wiederum ein bolschewisti-
M spanisches Flugzeug in der Gegend von
Au gelandet sei. Mit abmontierten Trag¬
flächen sei das Flugzeug dann durch einen
Lastkraftwagen zum Flugplatz von Pau , Pont
Leng,  befördert worden . Der dänische Oberst
Lunn habe zwar noch am Dienstagnachmittag
erklärt, von der Sache nichts zu wissen, indes¬
sen seien jedoch die bolschewistischen spanischen
Wegeroffiziere in voller Uniform auf dem
Place Royal von Pau spazieren gegangen . Es
bleibe die Frage , ob dieses Flugzeug zu dem
bolschewistischen Geschwader gehöre , das am
Montag Jrun und San Sebastian in Richtung
Mao überflogen und in einem Luftkampf mit
km nationalen Jagdfliegern drei Maschinen
«loren habe. Wie „Jour " weiter berichten

Imn, sei dieses bolschewistischespanische Flug-
mggeschwader vom Flugplatz Baracas gestar¬
rt , sei in der Gegend von Lerida über die
»tanzö fische Grenze geflogen und
»mn quer durch Frankreich über
Uendaye nach Spanien einge-
f 'hwenkt,  um entlang der kantabrischen
Mste Bilbao zu erreichen . Der „Jour " meint,
diese Erklärung des bolschewistischen spanischen
Miegers verdiene, von den Untersuchungsstel-
len in Pau festgehalten zu werden.

Moskauer Rundsunkhetze erkannt
'Xi London , 26. Mai

Auf der britischen Reichspresfekonferenz
ilellte der frühere Pressechef des britischen
Außenministeriums , Sir Arthur Willert,
». a. fest, daß von Sowjetrußland
aufwieglerische Rundsunkpro-
saganda getrieben  wird , insbeson¬
dere in I n d i e n . Diese bolschewistische Hetze
bereitet den britischen Behörden Sorgen.

WMnWrer Ltem§oto getötet
Tirana , 26. Mai

Nin Dienstagabend stieß eine Gendarme-
«ruppe bei der Verfolgung einiger Rebel-
M, die nach Golemas im Bezirk Kurveleschi
Motzen waren , auf den Anführer der Jn-

.lurgenten, den früheren Innenminister Etem
Mo. Bei einem Feuergefecht wurde er er-
chossen. Fünf Rebellen , die mit ihm waren,
«urden gefangen genommen.

Kramarsch gestorben
Prag , 26. Mai

Am Mittwoch früh starb in Prag der
tschechische Politiker und Obmann der Par»
>0 der „Nationalen Vereinigung " Dr . Karl
"ramar  sch im 76. Lebensjahr . Dr . Kra-
"»rsch war der erste Ministerpräsident der
Tschechoslowakischen Republik.
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»« die Anerkennung als Handwerk
bnd 30 000 Glashüttenbesitzer und Glasarbeiter
ber sudetendeutschen und tschechischen Glasindu-
luiegebiete Nordböhmens in den Streik getreten,
"m so den gesetzlichen Schutz gegen Ramschware
Äugende Außenseiter und eine Lohnerhöhung
m die Arbeiter zu erzwingen.

ästige Erbitterung in London
der Beschluß deS Vollzugsausschusses der

uansportarbeitergewerkschaft hervorgerusen , den
»un schön seit 25 Tagen andauernden Londoner
Omnibusstreik sortzusetzen . Der gleichzeitige Be-
Wuß, den Streik nicht auf die Straßenbahnen
»uszudehnen, ist ein geringer Trost.

^ Frage der englischen Schutzzollpolitik
ssar Gegenstand einer lebhaften Aussprache im
Unterhaus. Handelsminister Runciman erklärte,
"sb England auf seine Schutzzollpolitik nicht ver-
Wen kann, da es unter einem solchen Verzicht
"Mr als alle anderen Länder leiden würde.

Japanischer Flottenbesuch in Deutschland
Im Reichskriegshafen Kiel traf der japanische Kreuzer „Ashigara " zu einem mehrtägigen Be¬
such Deutschlands ein . Dem Sendboten aus dem Fernen Osten wird das Reich die Gastfreund¬
schaft vergelten , die in den letzten Jahren deutschen Kriegsschiffen bei ihren Japanbesuchen so
oft widerfuhr.
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Der Kreuzer „Ashigara " in Kiel
Links : Im Zeichen der deutsch -japanischen Freundschaft . Japanische und deutsche Matrosen in
Unterhaltung an Bord des japanischen Kriegsschiffes . Im Hintergrund der „Admiral Spee ".
Rechts : Der japanische Geschwaderchef Kobayashi schreitet zusammen mit dem deutschen Flotten¬
chef. Vizeadmiral Carls (links hinter Kobayashij an Bord der „Ashigara ., die Front ab.

(Weltbild 2, Zander -M .)

Die japanischen Gäste in Berlin
Mit klingendem Spiel marschieren die japanischen Matrosen durch die „Linden " .

(Weltbild , Zander -M .s
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Eine aktuelle Umfrage zur Sommerzeit

Was tun Sie in Ihrer Freizeit?
Auch berühmte Sänger , Filmdarsteller und Sportsleute haben ihre Liebhabereien

„Ach, haben ' s die gut !" seufzt der Kino-
besucher, wenn er aus der Leinwand einen
gefeierten Filmstar im Sechszylinder oder
auf einer märchenhaften Luxusjacht die
Schönheiten der Welt genießen sieht. Dabei
haben die Künstler und sonstigen Publikums-
lieblinge in Wirklichkeit ganz dieselben klei¬
nen Passionen wie der Mann an der Dreh¬
bank , sein Kamerad auf dem Büroschemel
oder das Mädchen hinter dem Ladentisch.

Else Elster:
„Tennisspielen und Schiläufen"

„Es gibt nichts Schöneres für mich" , sagt
Else Elster , die „blonde Nachtigall " , der auf der
Bühne wie im Film die Herzen förmlich zu¬
fliegen , „als im Sommer den Tennisschläger
zu schwingen und im Winter auf zwei schma¬
len Bretteln über Täler und Höhen dahinzu¬
jagen . In beiden Sportarten hübe ich mir
schon Preise  geholt . Es ist daher mein größ¬
ter Wunsch, einmal eine richtige Rolle in einem
Berg - und Schifilm  spielen zu können.
Ich habe mir schon einen Knoten in mein
Taschentuch gemacht und will nächstens meinen
Produktionsleiter daran erinnern ."

Benjamins Gigli:
„Mann mit Leidenschaften"

„Ich bin ein leidenschaftlicher Bries-
markensammle  r " , erklärte der große ita¬
lienische Tenor , „doch bin ich auch auf alte
Münzen und Teppiche sowie gute Bilder ver-
picht. Geradezu versessen bin ich aufSpiel -
karten.  Meine Manager können ein Lied
'davon singen . Kaum bin ich mit einem von
ihnen im Hotelzimmer oder Zugabteil allein,
so hole ich mein Päckchen Spielkarten hervor
und beginne zu mischen. Mein Gegenüber aber
weiß in diesem Falle immer : jetzt verliere ich
wieder , daß es nur so flutscht . Tatsächlich habe
ich bisher fast jede Partie verloren . Man muß
eben nicht nur im Beruf , sondern auch im
Spiel Glück haben ."

Brigitte Horney:
„Schwimmen — das ist alles"

„Ihre Frage ist schnell beantwortet " , meint
Brigitte Horney , die im letzten Jahr ihre große
Künstlerschaft oft unter Beweis gestellt hat.
„Schwimmen — das ist alles , was man mir
an außerberuflichen Passionen nachsagen kann.
Allerdings bin ich diesem schönen Sport von
ganzem Herzen ergeben . Ich war daher sehr
Sroh, daß ich in meinem Film „Der grüne
Domino ' ganze Konversationsszenen im Bade¬
anzug mitten in einem Schwimmbassin spielen
durfte . Arbeit und Vergnügen in einem ver¬
eint — das findet man gewiß nicht alle Tage ."
Auch Brigitte Horney leistet wie Else Elster
Hervorragendes in ihrem Sport und hat sich
schon manchen Preis erschwommen-

Hans Stuck:
„Schlummersiund' hat Gold im Mund"

„Sie mögen es glauben oder nicht ", er¬
klärte der erfolgreiche Rennfahrer , „aber
mir ist es am liebsten , wenn ich mich in
Stunden der Mutze ein wenig aufs Ohr
legen kann . Es geht doch nichts über ein
Schlummerstündchen im Sonnenschein ! Und
es liegt sich bestimmt gut auf der Veranda
meines schmucken kleinen Häuschens an einem
der großen Berliner Seen ! — Im übrigen
beschäftige ich mich damit , wenn ich nicht
gerade auf der Avus oder am Nürburgring
neuen Rekorden nachjage , Hirschen und
Rehen nachzustellen . Das Waidwerk  ist
und bleibt mein liebster Erholungssport , der
mir die Ruhe und Nervenkraft gibt , die ich
am Steuer brauche . Und nun schreiben Sie
bitte ja nicht , ich sei ein Siebenschläfer , das
wäre denn doch etwas übertrieben !"

Jan Kiepura:
„Andern Leuten ins Handwerk pfuschen"

„Meine Vorliebe für Malerei  und an¬
dere schöne Künste ", erzählt der berühmte

Tenor — im „Nebenberuf " bekanntlich ein
vielbeschäftigter Hotelbesitzer in Polen —
„verführt mich manchmal zu tollen Streichen.
Nicht selten kommt es vor , daß , wenn sich der
Regisseur im Filmatelier die Kehle nach mir
heiser schreit, ich zu dieser Zeit gerade
irgendwo hoch oben im Schnürboden auß
einer Werkleiter sitze und in aller Heimlich«!
keit ein Dekorationsstück nach meinen eige¬
nen Ideen mit Hilfe eines Spritzgebtäses be¬
male . Gewöhnlich kostet das am nächste»
Tag dann einige Flaschen Bier für die er¬
zürnten Handwerker ." Die Neigung des
Sängers , auf diese Art anderen Leuten inS
Geschäft zu pfuschen, ist in Filmkreisen schon
so sprichwörtlich geworden , daß eines Tages,
als eine biedere Reinmachfrau plötzlich mit-
ten in die schönste Pro ^ hineinschrubderte,
einer der Schauspieler zu dem aufbegehren¬
den Regisseur sagen konnte : „Ach, lasten Sie
doch, das ist sicher nur wieder — Jan
Kiepura !"

Max Schmeling:
„Meine kleine Frau verwöhnen!"

„Es dürfte sich allmählich herumgespro¬
chen haben ", bemerkte „Maxe ", indem er
dem Besucher die Hand in seiner riesigen
Rechten beinahe zerquetscht , „daß ich vor
einigen Jahren die Filmschauspielerin
Anny Ondra  geheiratet habe . Diese ist
nicht nur aus der Leinwand , sondern auch
im Leben ein rechter Kobold . Trotzdem oder
vielleicht gerade deswegen bin ich bestrebt,
ihr jeden Wunsch von den Augen abzulesen.
Ich muß Ihnen daher , wenn Sie mich nach
meiner Lieblingsbeschäftigung fragen , zur
Antwort geben , daß ich keinen angenehmeren
Zeitvertreib kenne, als — meine kleine Frau
so recht nach Herzenslust zu verwöhnen . Im
übrigen bin ich ein eifriger Tontauben-
fchütze."
Grock:
„Schlossern und photographieren"

Auch ein Clown , noch dazu ein so großer,
muß ein Steckenpferd haben , soll ihm das
Leben Freude machen . „Wenn ich nicht gerade
bei meinen geliebten Spaghettis und einem
Gläschen Chianti sitze" , meint Grock, der un¬
vergleichliche Spaßmacher , „so habe ich be¬
stimmt irgendeinen Schraubenschlüssel oder
meine Leica in der Hand . Ich schlossere und
photographiere nämlich sehr gerne . Auch dem
Uhrmacher  Pflege ich ab und zu ins Hand¬
werk zu pfuschen. Wenn Sie also einen alten
Wecker oder eine hoffnungslos verstaubte
Taschenuhr zu Hause haben , die können Sie mir
ruhig bringen ." Ordentlich stolz ist der große
Clown bei diesen Worten geworden , und man
sieht ihm an , daß er seine technischen Fähig¬
keiten ebenso hoch einschätzt wie seine unnach¬
ahmliche Kunst , Tausende zu Lachstürmen Hin¬
zureißen.

Hans Söhnker:
„Hochseefischer spielen"

„Zu jeder freien Stunde ", erzählt der be¬
kannte Filmdarsteller , „zieht es mich an die
Stätten der Kindheit zurück. Kiel ist meine Hei-
matstadt , wo ich jahrelang mit den biederen
Küstenschiffern und den Hochseefischern meine
Spaße getrieben habe . Diese wackeren Alten
suche ich wieder auf , sowie es meine Zeit er¬
laubt . Und es ist für mich das höchste der Ge¬
fühle , wenn mir einer von ihnen wie in mei¬
ner Kindheit begütigend auf die Schulter klopft

-and dazu im schönsten Plattdeutsch sagt : ,Hans,
kam 'rin , ' t gisst frische Schulln ut de Pann !'
In derartigen Augenblicken sind Rühm und
Laufbahn vergessen, und ich bin wieder ein
sorgloser Junge , der in Wind und Wel¬
len  sein Spiel treibt und nicht daran denkt,
daß dies alles einmal ein Ende haben mutz."
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Gewissenloser Schwätzer bestraft
llligsnberickt der dl8 . - Ursoos

Göppingen, 26. Mai . Ein 29 Jahre alter
Arbeiter aus Uhingen bei Göppingen, hatte
die Gewissenlosigkeit, seinen noch in der
Lehre stehenden jungen Mitarbeiter , ivenn
auch in etwas undeutlicher Weise, für die
französische Fremdenlegion  zu
begeistern. Entgegenlaufend seiner Hand¬
lungsweise, räumte der Mann bei seiner
Vernehmung ein, daß er es nicht mal seinem
Feind wünsche, dorthin zu gehen, denn das
Leben eines Legionärs sei nur aus Ent¬
behrungen zusammengesetzt. Ursprünglich
hatte der Angeklagte die Absicht, den jungen
Arbeitskameraden , dem sich noch ein Freund
angeschlossen hatte , selbst zu begleiten. Als
aber aus der Angelegenheit Ernst werden
sollte, ließ er die beiden Jungen allein reisen.
Am 24. April reisten sie nach Kehl a. Nh.
Nachdem Ne dort verschiedentlich versucht
hatten , über die Rheinbrücke zu kommen,
wurden sie von Grenzbeamten gestellt und
in die Heimat zurückbesördert. Vom Anklage¬
vertreter wurde mit aller Schärfe betont,
daß die Zuführung eines Deutschen zur
Dienstleistung bei einem fremden Heere
Nrenge Bestrafung fordere. Wenn der An¬
geklagte auch nicht zu der bekannten Werbe-
wrte zu rechnen sei, so habe er doch durch
'eine Schwätzereien den Jungen die Köpfe
uecdreht und in ihnen den unüberlegten
Entschluß reisen lassen. Da der Angeklagte
Neue zeigte und auch noch nicht vorbestraft
't , lautete das Urteil anstatt der beantragten
>Monate auf 7 Wochen Gefängnis.

Falschmünzer zu Gefängnis verurteilt
Ulm, 26. Mai. Vor der Großen Straf¬

kammer hatten sich der 40 Jahre alte, ge¬
trennt lebende Georg Jung  aus Ulm und
der 22 Jahre alte Kurt Wittmann  aus
Furch zu verantworten . Sie waren beschul¬
digt, gemeinschaftlich und fortgesetzt aus¬
ländisches Papiergeld nachgemacht zu haben,
um es als echtes Geld in den Verkehr zu
bringen . Außerdem waren beide der Urkun¬
denfälschung angeklagt. Mit Druckplatten
und Druckstöcken, die sie bei verschiedenen
Firmen ansertigen ließen, sowie mit einer
käuflich erworbenen Druckpresse fälschten sie
110 amerikanische Zehn - Dollar - Noten. Die
Noten wurden von dem in seinem Beruf als
Buchdrucker und Schriftsetzer sehr tüchtigen
Wittmann so überraschend ähnlich
hergestellt, daß selbst der Fachmann Mühe
hatte , sie als falsch zu erkennen. Der An¬
geklagte Jung , der schon früher in Süd¬
amerika war und dort ein Hutgeschäft grün¬
den wollte, finanzierte mit erheblichen Kosten
die ganze Sache. Er war Urheber der Betrü¬
gerei, während Wittmann als der Vorgescho¬
bene anzusehen ist. Da kein Schaden entstan¬
den ist und beide Angeklagte einschlägig noch
nicht, Wittmann überhaupt noch nicht, vor¬
bestraft waren , trat der Staatsanwalt der
Gewährung mildernder Umstände nicht ent¬
gegen. Es wurden daher verurteilt je wegen
fortgesetzten gemeinschaftlich begangenen
Münzverbrechens und wegen fortgesetzter ge¬
meinschaftlich begangener Urkundenfälschung
Jung zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren
und drei Monaten Gefängnis und Witt¬
mann zu einem Jahr und drei Monaten Ge¬
fängnis.

Setzt aus Landstraßen links!
Ein gutes Mittel zur Verhütung von

Verkehrsunsällen
Obwohl Rechtsgehen und -fahren ein wich¬

tiger Grundsatz der Verkehrsregelung ist.
empfiehlt es sich doch für den Wanderer,
auf der Landstraße links zu gehen. Er sieht
dann jedes entgegenkommendeFahrzeug und
seinen Weg, kann auch ungefähr den Abstand
ermessen, in dem es vermutlich an ihm vor¬
beifahren wird und kann sein Verhalten dar¬
nach einrichten. Andererseits bringt das
Gehen auf der rechten Seite,  das diese
Vorteile nicht bietet, namentlich inder
Dunkelheit  auf kurvenreichen Straßen
große Gefahren.  Denn durch Bäume,
Fernsprechmasten usw. entstehen fortwäh¬
rend Schlagschatten, die leicht dazu führen,
daß ein Fußgänger dem Fahrer eines
Wagens unsichtbar bleibt und so in große
Gefahr gebracht wird . Und die Erfahrung
lehrt , daß in zahlreichen Fällen in denen
Fußgänger auf Landstraßen überfahren
wurden , sich die Verunglückten fast aus¬
nahmslos auf der rechten Straßenseite be¬
fanden . DaS weniger gefährliche Linksgehen
ist — wie Polizei-Oberwachtmeister Peuker-
Dresden in der Zeitschrift „Der deutsche
Polizist ' mitteilt — auch rechtlich zu-
lässig,  da die Reichsstraßenverkehrsord¬
nung den Fußgänger nicht als besonderen
Verkehrsteilnehmer hervorhebt. Er ist daher
auch nicht gezwungen, die rechte Straßenseite
einzuhalten.

SMM-RaMsr
Zwei glückliche Pimpft

Schon während der drei Trainingstage hatten
die beiden Pimpfe als Läufer in der Mitnahme
»iitgearbeitet . Beim Rennen machten ^ selbst-
verständlich den gleichen Dienst . Aber immer
drückten sie sich in verdächtiger Nähe des Presse-
raumes herum, bis endlich der arbßere von bei-
den ihr Anliegen verbrachte. Zeder hatte «in
Bild des Korpsführers schön auf weißes Papier
aufgeklebt und jetzt warteten sie auf den Merg-
neten Moment , um ein Autogramm « eriaaon.
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Die Weltausstellung eröffnet
In Paris erfolgte durch den Staatspräsidenten Lebrun die Eröffnung der noch nicht vollendeten
Weltausstellung . '
—
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wurde ihm zur Katastrophe . Auf die Frage
dem Führerschein stellte sich heraus , daß er weaen
seiner Jugend dieses wichtige Papier noch
nicht besaß . Von seiten der Polizei wäre ein̂ m
Start nichts im Wege gestanden , denn die aba».
sperrte Rennstrecke gilt nicht als öffentliche Straß-
und untersteht damit auch nicht den polizeiliche»
Vorschriften über den Verkehr mit Kraftfakn.
zeugen . Aber die Bestimmungen der ONS . sind
diesmal strenger . Obgleich der Fahrer vom Nenn-
leiter zum Sportkommissar , vom Sportkommissar
zum Abnahmeleiter und wieder zurück zum Nenn-
leiter lief , konnte er nicht abgenommen werde»
und durfte im Rennen auch nicht starten Trotz,
dem hoffen wir , daß er sich diesen ersten FM.
stark " nicht zu sehr zu Herzen nimmt und -um
nächsten Rennen mit einem funkelnagelneu »»
Führerschein Klasse I erscheint.

Sport
Senner Senkel ln der vierten MM

Bei einer für den Europäer kaum mehr erträg¬
lichen Hitze wurden gestern in Paris die Einzel,
Wettbewerbe der Französischen Tennismeister¬
schaften fortgesetzt . Henner Henkel,  der im
Männcr -Einzel allein die Farben Deutschlands
vertritt , ging anscheinend darauf aus , seinen
Kampf so schnell als möglich zu beenden . So stand
der junge Franzose Pelizza vor einer kaum lös¬
baren Ausgabe . In nicht mehr als 43 Minuten
wurde er mit 8:2. 6:2, 6:1 überrannt . Henkel ha»
damit bereits die vierte Runde erreichst

Staatspräsident Lebrun mit den geladenen Gästen
bei einem Rundgang durch die Ausstellung . Im Hintergrund der Radio -Pavillon.

(Weltbild -Zander -M .)

Der Augenblick kam, stramm standen sie vor dein
Korpsführer und jeder erhielt ein Autogramm
des Korpssührers , mit dem sie glückstrahlend ab¬
zogen.

Mansfelds zweiter Sport
Mansfeld ist ein vielseitiger Sportsmann . Er

ist nicht nur dem Rennsport , sondern auch dem
Briesmarkensammler - Sport  ergeben.
Wenn er in die Zeitnahme kam. so galt sein -
Interesse weniger den von ihm gefahrenen !
Rekordzeiten , als vor allem einem Zeitnehmer , !
der gleich ihm deutsche Kolonialbriefmarken sam¬
melt . Immer wieder versuchte er , Wetten über
neue von ihm aufzustellende Rekordzeiten abzu - !
schließen, durch die er eine Fünf -Mark -Reichs - ;
post-Kamerun - oder eine seltene China -Marke mit !
Handstempelaufdruck zu gewinnen hoffte . Es wäre !
gar nicht auszudenken , was für Rekorde Maus - !
ield vielleicht aufstellen würde , wenn Ehrenpreise I
in Form von seltenen Briefmarken winken ivür - ^
den.

Ter Pfandschein auf dem Fundbüro

fand die offizielle Autogramm -Börse statt . Maus-
seid stand im Training noch mit 15 Zigaretten,
bildern Tauschwert im Kurs . Nach seinem Siege
soll eine Phantastische Hausse in Mansfeld -Auto-
grammen eingesetzt haben . Letzte Börsennotierun¬
gen : Mansfeld stark gefragt , Hamelehle und
Kluge anziehend . Neu notiert bei guter Nach-
frage : Bühler.

Rennfahrer ohne Führerschein
17 ^ Jahre war der hoffnungsvolle Rennfah.

rer Ät . Im Training hatte er die zweitbeste

Dreifacher Zrmomag-Eieg in Marvkki
Drei deutsche Wagen , zwei Hanomag.  Rekord

und ein Hanomag-  Sturm , beteiligten sich»»
der 3, Marokko - Fahrt.  Sie alle standen die
schwere Prüfung großartig durch . In der v/«>
Liter -Klasse belegten zwei deutsche Wagen mit
von Haustein - Glöckner und den Französinnen
Jtier -Mareuse am Steuer die beiden ersten Plätze.

Der Grazer Sandtzallkampf abgejggi
Nach dem Wiener Handball -Länderkamps gegen

Oesterreich sollte die deutsche Nationalmannschaft
am Donnerstag noch einmal in Graz  gegen
eine Auswahlelf der Steiermark  antreten,
Dieser Handballkamps wurde nun abgesagt,

Schriftvrcwen werden von unterem aravbolontlchen Mitarbeiter gegen dte Gebühr von r .20 RM , li»
Briefmarken ! loratälttg beurteilt Ein freigemachter Briefumschlag für die Rückantwort ist betzEm
Berösientlichnnaen crivlacn nur nach ausdrücklicher Bustimmung der Einsender . Berschwiegenbeii K
felbsivcrüändlich , Mir drinacnde Aufträge erbübi sich dte Gebühr aus das Dovvelte . also 2.10 RM Ne
Einsendunaen müssen die genaue Anschrift des Absenders enthalten » nd sind au richten an tun
Graobotooischen Briefkasten der NS .-Vre !se Württemberg . Stuttgart , kbriedrichstrabe 18.

Am Sonntag hatte das Fundbüro des Sotitude-
NennenS Hochbetrieb . Was der Mensch anhat und
was er bei sich trägt , das wurde auch verloren.
Noch jetzt wird aus der Motorbrigade Südwest
eine Herrenjacke ausbewahrt , in der sich als Er¬
kennungszeichen ein Pfandschein über einen Man-
tel befindet , den der Besitzer entbehrlichkeitshalber
drei Tage vor dem Rennen in der Pfandleihe
deponiert hatte . Das ist wahre Sportbegeisterung!
Damenjacken sind im Wald in Unzahl gefunden
worden . Aber auch mehrere komplette Rennfah¬
rerausrüstungen (mit Ausnahme der Hosen)
könnten aus den Fundgegenständen zusammenge-
stellt werden . Ein Pimpf brachte einen Geldbeu¬
tel , während eine goldene Damenarmbanduhr bis
heute immer noch gesucht wird.

Neues von der Autogramm -Börse
Mit seltener Hartnäckigkeit wurde jeder Renn¬

fahrer und auch jeder der so aussah , von der
Jugend wegen eines Autogramms bestürmt . Die
„Kanonen " waren dicht umlagert . Ein findiger
Kopf nützte die Gelegenheit , für seine Autogramme
eine Gegenleistung zu erhalten . Als er lange aus
sein Mittagessen warten mußte , rief er aus:
„Das nächste Autogramm dem, der mir meine
Suppe bringt ." Die Suppe war in neuer Soli-
tude -Rekordzeit zur Stelle . Und auf gleiche Weise
das übrige Essen. Die Pimpfe rasten mit zwan¬
zig Kilometer um die Bufettknrve . Anschließend
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Baldwin bei dem letzten Staatsakt
Premierminister Baldwin und seine Gattin be¬
geben sich von ihrer Wohnung Downing -Stret
10 zum Dank -Gottesdienst in die St . Pauls -Ka¬
thedrale . Es ist der letzte Staatsakt des englischen
Premiers , der dieser Tage dem König sein Rück-
trittsgesuch überreicht hat.

(Pressephoto. Zander-M.)

Ikarus . Wenn Sie auch etwas ungleiche Ge¬
bärden haben , dann aber doch sehr kühne, ent¬
schlossene und wirkungsvolle ; und vor allen Din¬
gen geraten diese erst besonders kraftvoll tn
Schwung , wenn sie unter ganz lichtstarke Beleuch¬
tung kommen . Daß man nur gleichgültig an
Ihnen vorbei geht , das vertragen Sie nicht und
stellen sich deshalb immer gern auf eine möglichst
erhöhte Plattform , um auch nur ja nicht über-
sehen zu werden . — Was ich von Ihrem Willen
zu sagen habe ? — Daß er mehr selbstbetont ist.

als mit Liebe einer besonderen Ausgabe znge-
neigt ; daß er mehr Nachdruck bekommt , wenn es
ans Herrschen denn ans Dienen geht . — Vom Ge¬
fühl ? — Ach, das ist doch nur sinnlicher Art , nur
Icidenschaitlicher Trieb , aber nicht mit warmen
Gedanken ins Gütige erhoben , — Vom Empfin¬
den ? — Anschauungskräftig , sinnenstark und von
einem reichen Farben - und Formensinn in Be¬
wegung gesetzt. — Das Wollen ? — Ehrgeizig,
und immer nach Abstand vom Mitmenschen stre¬
bend , stets gedankenklar , aber ohne das Bedürf¬
nis sich geistig nachdrücklicher zu vertiefen . —
In allem ist es Ihnen doch mehr um den großen
Zug zu tun , um neue Erschütterungen ; bei denen
Sie sich aber mehr selbst  erleben möchten , als
daß Sie bereit wären andere  Menschen zu er¬
leben . An der Herausgestaltunq Ihrer Eigenart
arbeiten Sie mit außerordentlicher Begabung;
aber manchmal ist es schon wichtiger , sich mehr
seiner Art,  als seiner Eigenart  bewußt zu
sein!

Hilde P . 9166. Ich finde es wirklich nett , daß
Sie so zutraulich zu mir reden ; denn ich be¬
komme noch immer viel zu viel langweilige
Durchschnittsbriefe . (Dafür , daß wir doch eigent¬
lich im Land der Dichter und Denker leben !)
Sicher gebe ich mich nicht gerade dem holden
Wahn hin , daß mir unvermittelt aus einer sol¬
chen Sammelsendung heraus ein Genie mit
Strahlenkranz und Feuerblick die Hand schüttelt;
ich bin schon zufrieden , ab und zu einmal einem
wirklich lebensvollen Menschen zu begegnen , der
den Mut hat , gerade das zu sagen was er denkt
und auch mit seinen Empfindungen nicht so klein¬
lich abgemessen ist. — Was Sie nun reichlich be-
sitzen, das ist : Aufgeschlossenheit , Liebesvermögen
und Anerkennungstrieb , Wohlwollen , Milde und
Bejahungsbereitschaft . — Was Ihnen jedoch recht
fehlt : Willensbetonung , Tatkraft und Unbeirrbar,
keit ; Zurückhaltung , Selbstverleugnung und see¬
lische Widerstandskraft . — Gewiß sind Sie
äußerst weiblich anzuschauen , haben innig zunei¬
gende Bewegungen , tragen aber auch Ihr Herz
zu unvorsichtig in den Händen und geraten leicht
einmal an Menschen hin , die dieses Liebesver-
mögen nicht ernst genug bewerten.

Klaus P . Wie bei den meisten Menschen !s
unterliegt auch bei Ihnen der Schreibbeginn nrch
Hemmungen : doch wenn Sie nachher in Schwung
sind , da werden Sie so nett und gemütlich »nd
verbessern sich in Jbrem Wesen von Zeile zu
Zeile . Dann geraten Sie in eine so unterhaltsame
Art sich auszudrücken , und beschauen alles äußerst
vergnüglich von einer heiteren Warte aus , al-
fühlten Sie sich nur mit den freundlichsten Gei¬
stern im Bund . Mit irgendwelcher GescheWcit
tun Sie sich gar nicht hervor , mich nicht mit Be¬
sonderheiten und noch weniger wollen Sie ein
Ausbund von Tugend und Tatkraft sein. Und
Ivenn Sie sich dann mit jemand unterhalten . In
wälzen Sie keine Probleme , sondern schöpfen mir
genußfroh aus den Mannigfaltigkeiten deS
Lebens . — Nun möchten Sie gar auch noch eine
Frau haben ! Wollen zum Seelenfrieden
auch noch das Seelen glück?  Nun , dann wer¬
den ja Ihre Buchstaben noch vollkommenere Ge¬
fühle ausdrücken und selbst die kleinen gelegent¬
lichen Reizbarkeiten bald weggestreichelt sein,
ivenn Sie selbst die nicht vorher schon umsichtig
beiseite geschafft haben . Denn , etwas Herrichten
wollen Sie sich doch noch für die bedeutsame
Zweisamkeit ; weil gerade Sie zu den Männern
gehören , die immer erst an einer Frau sehen,
was sie selbst wert sind — oder noch nötig haben!

Theodor . Mir scheint , daß Sie Ihrer Umwel!
beinahe täglich eine neue Auflage von Launen
und Stimmungen unterbreiten . Natürlich geschieht
das aus einem immer unruhevollen Zwiespalt
der Kräfte heraus , besten Ursachen Sie bei aller
Ihrer Gefcheidheit nicht nachgehen und die sie
deshalb einfach nicht in Ordnung bringen . Ich
bin auch überzeugt , daß Sie in Ihrer eigenbe¬
tonten Selbstschätzung diese reizsamen Stim-
mnngsschwankungen , beinah als ein künstlerische-
Recht Ihrer vielseitigen Menschlichkeiten aussas-
sen . — Menschlichkeit ist aber da mehr in selbst¬
schätzender Weise gemeint und nicht etwa als
selbstvergestende Nächstenliebe . — Denn Sie habe"
keine innigen Bindungen zur Umwelt , weil Sie
zu mißtrauisch und mißgünstig , zu unzufrieden

mit allem und jedem find . — Woher diese Dis¬
harmonien kommen ? — Vor allem daher , daß
Sie zu wenig einfach sind, und keine Ruhe , Klar¬
heit und Beherrschungsfähigkeit haben . Sie über¬
lasten sich viel zu widerstandslos Ihren erregten
Trieben und sinnlichen Reizbarkeiten , überschätzen
sehr die geistige Vielseitigkeit , Erfahrung und
Gewandtheit und pflegen Ihr wertvolles Ich st
nachdrücklich , daß Sie gar keine Energie aufbrin¬
gen , es einfach und kräftig einzusetzen . — Wenn
Sie diese verschwommenen Eigengefühle und sinn¬
lich gefärbten Vorstellungen wirklich einmal
etwas loswerden wollen , dann müßten Sie vor
allen Dingen einmal mehr körperlich als geistig
arbeiten , und lernen , sich in ein ganz bestimmtes
Pflichtengebiet geordnet einznglieöern.
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6tt/iure//er Kon- Mck
Schweizerische Anerkennung der deutschen
Kulturpolitik

Im „Berner Tagblatt ' gibt ein Schweizer seine
Andrücke von der deutschen Kulturpolitik wieder,
nnt der er sich bei einer Deutschlandreise ein¬
gehend befaßte . Die augenblickliche Aktivität
Deutschlands, stellt der Schreiber fest, zeige klar
und deutlich die Wünsche einer Nation , „die weiß,
maß sie will , und die einen schweren Weg be¬
schieltet. um ein vorgefaßtes Ziel zu erreichen .'
Der Schweizer Besucher kommt dann auf die Zu¬
sammenfassung der künstlerischen Bestrebungen
und künstlerischen Berufe in der Neichskulturkam-
mr zu sprechen, die wiederum durch das Propa-
gDdaministerium zusammengefaßt und gekrönt
irerden. Er bemerkt dazu , sehr viele Menschen
glauben, in dieser Tatsache einen Grund für ihre
-chauptung zu finden , Deutschlands Kultur-
kstrebungen seien einem diktatorischen Druck
-asgeseßt. Die Unrichtigkeit dieser Meinung werde
Mch offenbar , wenn man sich die Mühe nehme,
sie ganze Angelegenheit genauer zu betrachten.
Ki näherem Zusehen werde die Arbeitsweise
jeder einzelnen Kulturgruppe vielmehr gerade
durch diesen Aufbau beeinflußt , und nur daraus
erkläre sich die ungeheure dynamische Kraft , mit
deren Unterstützung alle rechnen , um das vor»
asichriebene Ziel zu erreichen.

Neuartige Vervielfältigung von Hand.
Zeichnungen

Eine neue Erfindung , die vor allem von den
Handzeichnern begrüßt werden wird , ermöglicht
Sie unmittelbare Wiedergabe von Handzeichnun¬
gen. Man kann damit mit Stiften hergestellte
Zeichnungen, die sich bezüglich der Anwendbarkeit
ä, keiner Weise von den gewöhnlichen Blei -,
Kohle-, Kreide - und dergleichen Arbeiten unter-
scheiden, auf einfachste Weise ohne große Appara¬
tur vervielfältigen . — Die zur Herbeiführung
dieses Erfolges zu benutzenden trockenen Licht-
dmckstifte enthalten Stoffe , die fähig sind. Licht-
druck- und andere bei graphischen Technikern ge-
träuchlicheKolloidschichten unmittelbar zu gerben.
Durch Abquetschen dieser Zeichnungen auf wasser-
geseuchtete Kolloidschichten der genannten Art ent¬
steht auf deren Oberfläche infolge Haltenbleibens
ein getreues Spiegelbild der Zeichnung , das die
Eigenschaft hat , auf der Kolloidschicht ein Gerbbilü
zu erzeugen, und das so eine Druckform für Licht¬
drucktechniken darstellt.

Das AÜbuch wächst
Der fünsbändige „Neue Brockhaus ' , das in sei¬

ner Art völlig neue Allbuch ist nicht dazu da.
daß wir uns allen möglichen Wissensstoff anlefen,
er dient vielmehr zur Entlastung unseres Ge¬
dächtnisses. Alles in diesem Werke ist. wie auch
der soeben erschienene zweite Band beweist , auf
praktische Wissenschaft , auf das Leben selbst zu¬
geschnitten. Der viel überschätzte und ebensoviel
verlästerte Begriff der ..Allgemeinen Bildung'
bekommt in der Ordnung dieses umfassenden und

^doch weise beschränkten Werkes einen neuen posi¬
tiven Sinn . Die generationenlange Erfahrung
sts berühmten Lexikon-Verlages kommt dem

neuen , volkstümlichen Nachschlagewerk zugute,
das auf keine Frage die Antwort schuldig bleibt.
Zudem wird durch die Aufnahme aller deutschen
Wörter , auch der alltäglichen und mundartlichen,
ein bedeutender Dienst an der deutschen Sprache
geleistet : zum erstenmal im deutschen Konvex-
sationslexikon . So steht das Allbuch nicht nur als
willkommenes Hilfsmittel im Dienst der Wissen¬
schaft und Praxis , sondern auch im Dienst der
deutsche» Kultur.

Ausländische Ehrung für Univ.-Prof.
Dr. Focke

Anläßlich der Hundert -Jahr -Feier der Univer-
sitüt Athen  hat diese den Rektor der Universität
Tübingen . Professor Dr . Focke , zu ihrem
Ehrendoktor  ernannt . Fockes wissenschaft¬
liche Arbeiten befaßten sich hauptsächlich mit der
Literatur und Geschichte des Griechentums . Die
Universität ist stolz daraus , daß neben Prof.
Rohlfs , über dessen Ehrenpromotion wir kürzlich
berichten konnten , nun noch ein weiterer Tübin-
ger Dozent Ehrendoktor von Athen geworden ist.

Ernennungen
Der Rektor der Universität hat mit Ermächti-

gung des Reichswissenschaftsministers Prof . Dr.
Eißer  zum Dekan der Rechts - und Wirtschafts¬
wissenschaftlichen Fakultät ernannt , nachdem der
bisherige Dekan Pros . Dr . Kreller aus seinen
Wunsch vom Reichswissenschaftsminister von die-
sein Amt entbunden worden war . — Der Dozent
Dr . Erich Preifer  wurde vom Führer und
Reichskanzler zum planmäßigen ao . Professor an
der Universität Rostock  ernannt . Pros . Preiser
hatte sich 1930 an der Universität Tübingen habi¬
litiert . Er ist weithin bekannt geworden als Lei¬
ter der Arbeitsgruppe Ostpreußen -Württemberg
und des daraus hervorgegangenen Instituts für
Württembergische Wirtschaft an der Universität
Tübingen . — Mit der vertretungsweisen Lei¬
tung des  M u s i k i n st i t u t s der Universität
Tübingen hat der württ . Kultminister für das
Sommersemester 1937 und das Wintersemester
1937/38 Professor Leonhardt  betraut.

Unsere kkurrgesedlebter

De * AltmevattH)
Von H. H o l a n i>

Mein Neffe Peter Pflegt mir einmal im
Jahre einen fast liebevollen Brief zu
schreiben.

Dem Brief liegt die beliebte Aufsatzstruk¬
tur (Einleitung , Hauptteil , Schluß) sehr deut¬
lich zugrunde, und er ist so artig und akkurat
abgefaßt, daß er meinem Neffen Peter höl¬
lisch schwer gefallen fein muß, denn Peter
ist ein Füllen . Eigentlich brauchte ich das
Schreiben nicht erst gründlich durchzulesen,
denn den wichtigen Satz, auf den es meinem
Neffen ankommt, kenn ich seit langen Jah¬
ren auswendig . Er weist diskret, aber auch
bestimmt darauf hin, daß Peters Geburtstag
vor der Tür steht, zu dem ich, auch im Auf¬
träge der Eltern , von Herzen eingeladen sei.

Mein Neffe weiß, und das wird auch seinen
lieben Eltern nicht unbekannt sein, daß ich
mich nicht vier Stunden in den Zug fetze,
um die abgelegene, ziemlich reizlose Klein-
stadt aufzusuchen und dem Peter heftig die
Hand zu drücken. Er tut es aus anderen,
sozusagen egoistischen Motiven . Denn Jahr
für Jahr habe ich ihm irgendein Geburts¬
tagsgeschenk geschickt: Vom Taschenmesser
angefangen über den dreibändigen Winne¬
tou bis zur Hängematte habe ich mich an¬
läßlich seines Wiegenfestes geradezu an ihm
verschwendet.

Diesmal aber stand ich ziemlich ratlos da.
Aus Knaben werden über Nacht Männer.
Sollte ich etwas Praktisches kaufen? Doch da
denkt man sogleich an Strümpfe , Hosenträ¬
ger, Lehrbücher und weiß niemals die ver¬
bindlichen Größen. Dem Zug der Zeit und
einem Zeitungsinserat folgend, ging ich da¬
her in ein Sportartikelhaus . Auf dem Heim¬
wege staunten etliche Leute über das gebo¬
gene Stück Holz, das ich mit einigen Zeitun¬
gen gelassen unter dem Arm trug . Es war
ein Bumerang.

Ein Bumerang ist sehr schlecht zu ver¬
schicken. Ich machte verschiedene Anläufe , ihn
mustergültig zu verpacken, aber sie mißlan¬
gen. Dann drückte ich meiner (nur für einen
Augenblick ratlosen ) Wirtin das australische
Wurfgeschoß in die Hand . Sie Packte es in
einen großen, flachen Pappkarton , schmückte
die zahlreichen leeren Stellen mit Obst und
Schokolade und ließ das Helle Holz des
Bumerangs freundlich durchschimmern. Es
sah sehr ansprechend aus . Befriedigt betrach¬
tete sie ihr Werk.

Eigentlich war ich gewohnt, auf das Ge¬
burtstagsgeschenk hin, von Peter einen,
allerdings etwas flüchtigen Dankesbrief zu
erhalten . Seltsamerweise blieb er diesmal
aus . Nach Wochen erst schrieb mein Bruder
ganz beiläufig : Das Obst sei etwas ange-
iault gewesen und habe die Schokolade in
Mitleidenschaft gezogen. Kein Wort vom
Bumerang . Sollte der Bumerang heimtückisch
den Pappkarton durchstoßen haben?

Besorgt schrieb ich eine Ansichtskarte: Was
macht der Bumerang ? Daraufhin bekam ich
eine etwas niederschmetternde Antwort . Wie
gesagt, der Wohnort meines Bruders ist eine
"abgelegene Kreisstadt . Meine Schwägerin
hatte beim Auspacken verständnislos das
Wurfholz betrachtet und da auch die allwis¬
sende Minna die Achsel zuckte, hatte man
schließlich einen Aufhänger in das Holz ge¬
bohrt und an ihm eine dünne Sommerbluse
aufgehängt . Postwendend schrieb ich einen
sachlichen Leitfaden über den Gebrauch von
Wurshölzern. Als ich schon nach acht Tagen
von meinem Bruder einen Brief erhielt,
freute ich mich über die ungewohnt lebhaften
brieflichen Beziehungen. Doch die Antwort

enthielt nur wenige Zeilen, u. a . diese: „Peter
hat nach deiner Gebrauchsanweisung den
Bumerang auf dem Karlsplatz versucht. Das
Holz kehrte schon beim ersten Wurf nicht (wie
angegeben) zum Besitzer zurück, sondern zer¬
schlug im Gasthof zur Krone eine große Fen¬
sterscheibe und beschädigte wertvolle Blatt-
pflanzen. Der mir erwachsene Schaden ist
nicht unbeträchtlich. Daß Du als gereifter
Mensch solche Instrumente an Knaben ver¬
schenken magst, läßt in mir allerlei Besorg¬
nisse aufkommen . . .'

Auf diesem Briefbogen war in kräftigen
Zahlen , die nicht übersehen werden konnten,
das Postscheckkonto angegeben. Ich bezahlte
also den vermutlichen Schaden.

Was aber , lieber Leser, schenke ich nur im
nächsten Jahre ? _

Nebenbei notiert
-In Dallas in Texas wollte ein Mann von

seiner Frau geschieden werden, weil sich die
Perlenzähne , um deretwillen er sie geheiratet
habe, als falsch herausgestellt hätten und
seine Frau zum Ueberfluß auch noch verlange,
daß er die Raten beim Zahnarzt für sie
weiterzahle. Der Richter wies die Klage mit
der Begründung ab, der Mann habe die
Möglichkeit gehabt, sich vor der Ehe von der
Echtheit der Zähne zu überzeugen.

Aber wie denn? Er hätte doch nicht sagen
können: „Liebling, nun nimm mal deine
Zähne raus !?" *

In Prag hat ein Arzt eine Nachtpraxis
aufgemacht. Er hält seine Sprechstunde von
20—24 Uhr ab und sein Wartezimmer soll
nie leer werden.

Eine seine Sache. Wenn da die gute
Gattin zürnt : „Wo kommst du wieder so spät
her?' kann der Gatte antworten : „Ich war
beim Arzt!" *

Ein Londoner Richter hat dieser Tage ent¬
schieden, daß Kindermädchen, die Kinder-
wagen schieben und sich dabei über Liebes»
angelegenheiten unterhalten , sich nicht so weit
vergessen dürfen, daß sie einen alten Mann,
der vor ihnen geht, ansahren und zu Boden
werfen.

Schließlich sind für Liebesangelegenheiten
ja auch die Bänke da.*

In Buenos Aires bombardierten einige
Jungen einen Straßenbahnwagen mit aller¬
lei Wurfgeschossen, gerieten mit dem Stra¬
ßenbahnführer in eine Schlägerei und raub¬
ten ihm Dienstmütze und Kurbel vom Füh¬
rerstand . Der Verkehr ruhte über eine
Stunde , bis eine Reservekurbel herbeigeschafft
war.

Früh übt sich, was ein Gangster werden
will.

§bc/r,

Hochlandrom »»
von
Han«Drost

llrheberreLtSschild dur<- VerlaaSanstalt Manz, München

W. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Wir Frauen sind nun einmal geboren, zu leiden und

zu dulden. Ich weiß, es ist schwer. Aber du wirst es zwin¬
gen, wenn du den festen Willen hast. Wie klein muß doch
dein Mann in seinem Charakter sein, wenn er dich mit
Vergangenem quält . Laß es dir nie anmerken, wie sehr
w dein Inneres trifft ."

Monika nickt.
„Der Toni wird übrigens setzt der Jäger deines Schwie¬

gervaters, " lenkt Juta das Gespräch ab.
„Der Toni hat sich Bedenkzeit ausbedungen , hat mir

mein Schwiegervater erzählt ."
„Er ist sich aber inzwischen schon schlüssig geworden und

nimmt an ."
„Wirklich?" fragt Monika . „Ich Hab mir denkt, er tät

ablehnen."
Es dunkelt schon, als Monika , von Juta bis zur Straße

hinaus begleitet, den Heimweg antritt.
Auf dem Weg zum Abendfchoppen im Postbräu begegnet

dem Toni heute der Steinmüller Bartl . Seine Strafe ist
vor einigen Tagen abgelaufen.

Toni blickt ihm ruhig ins Gesicht. Er hat sogar einen
Gruß auf der Zunge . Aber das Wort erstirbt ihm im
Mund, als er in die haßerfüllten Augen des Bartl sieht.
^ Auch recht, denkt der Jäger und geht an dem andern
vorbei.

Bei seinem Eintritt in die Gaststube, winkt ihm der alte
Kerber sofort freundlich zu, der mit seinem Sohn in der
hintersten Ecke an dem gedeckten Tisch sitzt.

Dorthin lenkt Tont feinen Schritt . Da hält ihn der
Wirt am Aermel zurück und flüstert ihm zu:,.

„Der Bartl war heut den ganzen Nachmittag da. Nimm
dich in acht, Toni , vor ihm. Er hat gesagt: die fünfzehn
Monat zahlt er dir heim."

Toni lacht übermütig.
„Sprüchemachen war schon immer seine starke Seite.

Meinetwegen soll er nur kommen. I bin schon da."
Dann tritt er an den Tisch der Kerber.
Rudolf Kerber lächelt verbindlich, als ihm sein Vater

den Jäger vorstellt.
„Sehr erfreut, " sagt er. „Im übrigen kennen wir uns

ja vom Hörensagen," setzt er hinzu und zieht die Unterlippe
in seiner gewohnten Weise etwas herab.

„Immer noch nicht schlüssig?" fragt Herr Kerber und
winkt der Kellnerin , daß sie noch eine frische Flasche und
noch ein drittes Glas bringen solle.

„Doch, Herr Kerber , ich Hab mirs bereits überlegt . Ich
nehm den Dienst bei Ihnen an ."

„Na ja , ich Hab fest damit gerechnet. Sie sollen es auch
nicht bereuen und ich hoffe, daß Sie mit mir auch so zu¬
frieden sind wie mit Ihrem bisherigen Herrn ."

„Da darf man dir gratulieren , Vater, " sagt der junge
Kerber . „Der Zaggler ist ein tüchtiger Jäger . Das hört
man allgemein ."

„Mir ist nicht umsonst soviel daran gelegen, ihn für mich
zu gewinnen ." Er hebt sein Glas . „Also, zum Wohlsein,
Zaggler . Oder darf ich auch Toni sagen?"

„Der Herr Graf hat mich auch so genannt und es soll
auch in dieser Beziehung nix geändert werden ", sagt Toni.

„Siehst du, wir verstehen uns ja schon ganz gut . Ich
komme in den nächsten Tagen einmal in die Jagdhütte.
Vielleicht können sich die andern Jäger auch dort einfinden.
Ich möchte mir die Leute einmal ansehen. Du bürgst doch
für sie?"

„Jawohl , Herr Kerber . Für den Hornberger und für
den Weindl , leg ich die Hand ins Feuer . Die sind treu
bis auf die Knochen. Und wenn der Herr Kerber sich als
guter Jagdherr erweist, dann gehn sie auch für ihn siurch
dick und dünn ."

„An mir soll es nicht fehlen," beteuert Kerber und hebt
von neuem sein Glas.

Sie leeren noch etliche Flaschen, bis sie sich kurz vor
Mitternacht trennen.

Auf dem Heimweg meint Rudolf zu seinem Vater:
„Er redet ein bißchen frei heraus , der Zaggler ."
„Wieso? Mir hat jedes Wort gefallen von ihm. So

Hab ich es gerne, wenn einer frisch von der Leber wegredet.
Eine wahr ? Pracht , wenn man den Jungen bloß anschaut.
Ein offenes Gesicht und eine Gestalt , wie aus Eisen ge¬
schmiedet. Da bist du ein Waisenkind dagegen." ^

Rudolf zieht es vor , darauf keine Antwort zu geben. Er
sagt nur:

„Es freut mich für dich, wenn du zufrieden mit ihm bist."
„Da bin ich unbesorgt . Nun ist's an dir , daß du im Ge¬

schäft deinen Mann stellst. Ich selber möchte jetzt auf/
längere Zeit ausspannen und werde bei meiner Jagd blei¬
ben, bis der erste Schnee fällt ." :

Dringende Geschäfte rufen Rudolf am nächsten Tag jchoik
nach München. Er besteht darauf , daß Monika mit ihni-
fährt.

Ehe ohne Liebe.
In einem waldumhegten Vorort , etwas außerhalb der

Großstadt , steht das Wohnhaus der Familie Kerber. Eist
schön gepflegter Garten umschließt das Haus und auf der
Rückseite, kaum hundert Schritte entfernt , beginnt der
Wald . Schön ist es hier zur Sommerszeit . Man kvrrH
vom Ruf der Vögel wach und läßt sich von ihnen in de»
Schlaf singen. (

Monika ist tagsüber mit dem Mädchen und einer alte»
Köchin allein . Das Geschäft befindet sich im Zentrum der
Stadt und Rudolf kommt nur mittags auf ein paar Stun¬
den heim, manchmal auch am Abend, meist aber erst spät
in der Nacht.

Es ist ein schwüler Nachmittag im späten August. Monika
sitzt mit einer Näharbeit im Erker des Wohnzimmers undj
läßt sinnend die Hände im Schoß ruhen . !

' ' ' si ' ' (Fortsetzung folgt,^
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Hitlerjugend - Beilage
Das war unser Mies Erlebnis

Schwäbische Hitlerjungen werden vom
Führer empfangen

Ueber 60 Stamm -. Fähnlein -. Jungzug-
und Jungenschaftssührer eines Stuttgarter
Jungvolkstammes gehen auf Grenzlandfahrt.
Zuerst nach München . Die Mahnstätten der
Bewegung , die ..Ewige Wache ". ..Feldherrn¬
halle ", „Königlicher Platz ", der Sternecker¬
bräu . werden besucht. Bei Passau wird die
Grenze überschritten , wenigstens die Grenze,
die auf der Landkarte verzeichnet ist. Ueber
Salzburg . Simbach am Inn geht ' s nach

Die Kleidung vor Uem kiidrer

Braunau . Tort wird das Geburtshaus des
Führers ausgesucht und . dann kommt das
größte Erlebnis , Berchtesgaden , Besuch
beim Führer.  Einer dieser Glücklichen,
der Stammführer , erzählt:

Dritter Tag:  Aufenthalt in Berchtes¬
gaden mit Wanderung zum Obersalzberg.
Auf Veranlassung des Herbergsvaters schrie¬
ben wir an Obergruppenführer Brückner
und sandten in diesem Brief dem Führer
Ostsrgrüße . Den Brief gaben wir bei der
Wache aus dem Obersalzberg selbst ab . Eine
freudige Nachricht war es , als uns der
Wachführer sagte , wir sollten nachmittags
wieder kommen , dann würden wir vielleicht
zum Führer vorgelassen . Um 14.30 Uhr mel¬
den wir uns bei der Wache : wir dürfen
zumFührer!  Mit noch weiteren 18 öster¬
reichischen BDM .-Mädeln und einigen aus¬
landsdeutschen Kameraden und Kameradin¬
nen . Unsere ganze Mannschaft war in tadel¬
loser Winteruniform . Kurz nach 15 Uhr wur¬
den wir eingelassen und marschierten aus die
Terrasse des Berghoses . Dort empfing uns
Obergruppenführer Brückner , der sich bei mir
eingehend nach allem erkundigte . Er fragte
mich auch nach meiner Reisekasse, worauf ich
ihm sagen konnte , daß wir finanziell sicher¬
gestellt seien.

Dann kam der Führer ! Die Gefühle , die
mich dabei bewegten , kann ich nicht beschrei¬
ben . Es war für uns das größte Erleb¬
nis unseres Lebens,  so mit dem Füh¬
rer Zusammensein zu dürfest . Nachdem zuerst
die BDM .-Führerin gemeldet und der Füh¬
rer mit ihr gesprochen hatte , meldete ich dem
Führer meine Mannschaft . Der Führer
drückte mir die Hand und schaute mich lange
ernst an . Er fragte mich über den Zweck und
den Verlauf der Reise, wie sich die Mann¬
schaft zusammensetze und wie es in Stutt¬
gart gehe. Jedem einzelnen gab er die Hand
und unterhielt sich mit vielen längere Zeit.
Er freute sich sehr über die Mannschaft . Zum
Schluß schenkte er uns noch 200 RM . für
unsere Neisekasse und lud uns auf den
Platterhof zum Kaffee ein.

Nachdem wir dem Führer gedankt und
uns verabschiedet hatten , rückten wir mit
einem Lied ab zum Platterhos . Lange noch
schaute uns der Führer nach . Auf dem Plat¬
terhof waren wir noch einige Stunden als
Gäste des Führers bei Kaffee und Kuchen.
Gegen 18 Uhr kam einer der engsten Be¬
gleiter des Führers zu uns herüber und
sagte mir . daß sich der Führer ganz beson¬
ders über unser Auftreten und die tadellose
Disziplin der Mannschaft gesreut habe . Das
war für uns das schönste Lob, das wir er¬
halten konnten.

zahlen beweisen den Ersvlg
Reichssportschule des BDM auf dem Ober¬

salzberg
In den vier Jahren BDM . - Sport

wurden geschult : 1933 : 180 Führirinnen.
1934 : 60 000 Führerinnen . 1935: 129 000
Führerinnen . 1936: 183 000 Führerinnen.

20 000 Mädel erwarben das Leistungs¬
abzeichen des BDM . Während die Jung-
mädel -Leistungsproben der Zwölf - bis Vier¬
zehnjährigen Lauf . Ballweitwurs , Schwim¬
men und Geschicklichkeitsübungen umfaßt,
wird beim Leistungsabzeichen des BDM . vor
allem aus die Ausbildung in erster Hilfe und
Wanderkunde Wert gelegt . An Sportwartin-
nen schulte der BDM . bereits 80 000 Mädel.

eine Zahl , die seither bedeutend gewachsen
ist. Für besonders befähigte Sportwartin-
nen und BDM .-Mädels ergeben sich noch be¬
sondere Ausbildungsmöglichkeiten . So bietet
das Institut für Leibesübungen an der Uni¬
versität Marburg den Sportwartinnen deS
BDM . Gelegenheit , sich in einjährigen Lehr¬
gängen zu schulen.

Auf Wunsch des Führers wird zu diesem
Zweck aus dem Obersalzberg eine Reichs¬
sportschule des BDM.  entstehen , in
der in laufenden Kursen durch Sportlehre¬
rinnen aus dem BDM . die Sportwartinnen
der oberen Einheiten herangebildet werden.
Dabei wird ganz bewußt Abstand genommen
vom Spvrtdienst der Jungen . Besondere Be¬
deutung gewinnt die Sportarbeit in den
Zeltlagern und aus Fahrten , an denen von
Jahr zu Jahr mehr Mädel teilnekmen . Im
vorigen Jahr waren 150 000 Mädel aus
Großfahrt , während 62 000 Mädel ihren
Urlaub in einem Zeltlager verbrachten . Zur
ärztlichen Betreuung wird in immer stärke¬
rem Maße der Umalldienst des BDM . ein¬

gesetzt. Mit dem Unfalldienst des BDM . ist
Gewähr geboten , daß der Sport -, Fahrten-
und Lagerbetrieb der Mädel auf jeden Fall
eine reine Freude und Ausspannung ohne
Ueberanstrengung und körperliche Schädi¬
gung bleibt.

Kleinkaliberschießen in der§8
Das Kleinkaliberschießen war für Jugend¬

liche unter 18 Jahren bisher verboten . Eine
Neuregelung vom 27. April 1936 brachte inso¬
fern eine Aendcrung , als das Schießen jugend¬
lichen Personen im Alter von vierzehn bis acht¬
zehn Jahren unter Leitung von sachkundigen
Erwachsenen gestattet war.

Auf Anordnung des Reichsführers SS . und
Chefs der deutschen Polizei im Reichsministe¬
rium des Innern wird der genannte Erlaß da¬
hin ergänzt , daß einem fachkundigen Erwach¬
senen, unter dessen Leitung Jugendliche schie¬
ßen dürfen , jeder durch die Hitler -Jugend aus¬
gebildete und durch einen grünen Schießwart-
Ausweis der HI . anerkannte Hse.-Schießwart

Es Hai ihm an her Ostsee sehr aal aelallea!
Württemberger NSV .-Kindcr fahren in die Heimat zurück

Zum erstenmal kamen in diesem Jahre Kin¬
der aus Württemberg zu uns an die Ostsee.
Als wir ihnen vor einigen Tagen einen Besuch
abstatteten , um uns nach ihrem Wohlbefinden
zu erkundigen , da strahlten überall die Augen
und immer wieder erzählten sie alle, wie schön
es an der Ostsee ist und wieviel sie schon in
der kurzen Zeit des Aufenthalts als Badegäste
zugenommen haben . Wer diese kleinen Schwa¬
ben vor etwa 14 Tagen bei ihrer Ankunft ge¬
sehen hatte , der konnte sie jetzt kaum wieder¬
erkennen , denn alle haben schon „pommersche
Farbe " angenommen , alle sind sie schon sonnen¬
gebräunt von der kräftigen und heilenden Luft
am Meer.

Die in Swinemünde untergebrachten Kin¬
der trafen wir gleich zu Beginn unserer Be¬
suchsfahrt am Hafen , wo sie mit ihren täg¬
lichen Betreuerinnen aus der NS .-Frauen-
schaft und einer NS .-Schwester ihre neuen
Freunde , die Hochseefischer, besuchten. Sie
staunten über die vielen fremden Fische und
ließen sich von den Fischern etwas über den
harten Beruf erzählen . Andere buddelten im
Sande oder sammelten Muscheln . Der Höhe-
Punkt des bisherigen Aufenthalts ist aber für
diese in Swinemünde aufgenommenen Kinder
der große Flottenbesuch gewesen, bei dem sie
Sie Panzerschiffe „Deutschland ", „Admiral
Scheer " , den Kreuzer „Karlsruhe " und sogar
U-Boote ansehen durften.

In Ahlbeck besuchten wir dann sieben
andere Kinder aus Württemberg . Auch hier
war es das gleiche Bild wie in Swinemünde:
allen gefällt es herrlich , ganz besonders aber
der kleinen Hanne und Lore , die mitten im
Walde am Meer in einer Haushaltungs¬
schule in einem kleinen Wochenendhaus ihr
Kinderparadies bezogen haben . Es kann
nichts Schöneres für ein Kind geben , als in

dieser Wochenendhanskolonie vier frohe
Ferienwochen zu verleben . Ringsum dehnt
sich der Wald im Frühlingsschmuck , vor
dem Hause liegen die Dünen und dahinter
erstreckt sich der breite steinfreie Strand m:t
dem endlosen blauen Meer.

Nicht alle Kinder aus Württemberg konn¬
ten wir an diesem Tage besuchen, wer aber
die Bäderinseln Usedom-Wollin und ihre
Menschen kennt , der weiß , daß sie es alle
ebenso gut getroffen haben . Das schönste
Zeugnis , das diese Kinder , die zum ersten
Male weit von der Heimat fort sind, dem
Gastgau ausstellen können , ist. daß sie alle
kein Heimweh haben . Auf eins freuen ste sich
aber , gut erholt heimzukommen und den
Eltern und Geschwistern von dem schönen
Lande am Meer und von den vommerschen
Menschen erzählen zu können , die ihnen gast¬
liche Aufnahme schenkten.

ÄSV .-Ferienkinder nach Württemberg
Da Württemberg als eines der hauptsäch¬

lichsten Ausnahmegebiete für erholungs¬
bedürftige Kinder gilt , tritt naturgemäß die
Zahl der verschickten württembergischen Kin¬
der erheblich hinter der der aufgenommenen
Kinder zurück. 2329 Kinder wurden in andere
Gaue verschickt, und zwar nach Pommern.
Sachsen , der bayerischen Ostmark und nach
Baden.

Für 1500 Kinder gilt es , auch in diesem
Jahre im Gau Württemberg - Hohenzollern
Erholungsaufenthalte zu schaffen. Wer mag
da zurückstehen ? Der Aufruf der NSV . rich¬
tet sich an alle . Und er richtet sich besonders
auch an den schwäbischen Bauern . Alle die
Kinder sehnen sich von Herzen nach Luft und
Sonne , nach blumigen Wiesen und wogenden
Feldern . Für sie. die aus der Stadt kommen,
gibt es so vieles Neues zu schauen.

Flucht aus dem »uniformierten " Leben
Entspannung bedeutet ei«

Ruhe und Entspannung soll die Freizeit
dem jungen , ebenso wie dem älteren Volks¬
genossen bringen . Anregung soll sie ihm bie¬
ten und ihn für einige Zeiten herauslösen
aus dem Getriebe des Tages mit seinen
tausenderlei Anforderungen . Nur wenn diese
Forderung erfüllt wird , wird die Freizeit zur
Quelle, aus der man für neue Aufgaben neue
Kraft schöpft. Bei der Eröffnung des ersten
Reichslagers für „Feier und Freizeit " in
Düsseldorf sprach Obergebietsführer Cerff:
..Es kann und darf uns nicht gleichgültig
sein, wie der einzelne Volksgenosse seine Frei-
zeit verbringt . Die Behauptung daß die
Freizeit nicht gestaltet zu werden braucht, ist
daher nicht richtig. Selbstverständlich will
der Nationalsozialismus die Freizeit des
deutschen Menschen nicht korporativ und
formationsmüßig gestalten. Doch muß er
darauf achten, daß auch das Private Leben,
die private Freiheit nicht in Gegensatz zu
einem sogenannten „uniformierten " Leben
gebracht wird . Der Nationalsozialismus ver¬
langt vom deutschen Menschen die totale
Verkörperung der Idee . Die Gemeinschaft
hat wohl ein Interesse daran , welche Hal¬
tung der einzelne Mensch einnimmt , wenn
er sich einmal nicht „im Dienst" glaubt . Für
«inen Nationalsozialisten darf es keine

lucht aus dem „uniformierten"
eben  geben . Wenn er in der privaten

Sphäre abgleitet, weich und müde wird und
schließlich umfällt , muß er auf die Dauer
auch im Dienst versagen. Der National-
sozialismus will auf die Freiheit des deut¬
schen Menschen Einfluß nehmen, ohne daß er
seine seltenen Werte und Vorgänge organi-
fieren will. Auch der Wunsch nach Ruhe,
nach dem Augenblick des Alleinseins soll und

Atemholen auf dem Marsch

muß berücksichtigt werden. Entspan¬
nung  bedeutet aber nicht, einen Men¬
schen einen Weg gehen zu lassen, der dem
politischen vollkommen entgegengesetzt ist.
sondern bedeutet ein Ausruhen , ein Atem¬
holen auf dem Marsch.  Die Freizeit¬
gestaltung will lediglich anregen , sei es durch
Bücher. Filme , Theater ufw. Einer solchen
Anregung folgt dann sehr bald eine frei¬
willige Aufnahme kultureller Werte.

Völlig falsch ist es. eine Feier  als einen
Teil der Freizeitgestaltung anzusehen. Feiern
dann zu veranlassen, wenn im Augenblick
nichts anderes zu tun bleibt. Feiern müssen
immer aus einem besonderen Anlaß  oder
einem seelischen Bedürfnis  ent-
springen. Der Ablauf der Feiern der Hitler-
Jugend hat bereits einen festen Rhythmus
erreicht. Die Hitler-Jugend freut sich, wenn
ste an der Frage der Gestaltung der Feier,
und Freizeit des deutschen Menschen gemein¬
sam mit dem Amt Feierabend der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " arbeiten
kann. ,

Tie Kameradschaft von Jugend und Ar¬
beiterschaft wird von einem revolutionären
Schwung getragen , wie ihn Jugend und
Arbeiterschaft gemeinsam hat . Reichsamts¬
leiter Klemme von der NSG . „Kraft durch
Freude " betonte, daß es jetzt darauf an¬
kommt, die zahlreichen Fronten der Kultur¬
arbeit auf eine  Linie zu bringen . In den
vier Jahren Kulturarbeit seien so viele Ein¬
zelwerte geschaffen worden, die heute ein
verheißungsvolles Wachsen und Werden be¬
deuten. In der kommenden Generation des
Nationalsozialismus darf kein Formations-
kult mehr vorhanden sein."

gleichzustellen ist, ohne daß dessen Alter eine
Rolle spielt, oder daß die Ortspolizeibehörde
über seine Geeignetheit noch besonders zu ent-
scheiden hätte. Als Mindestalter für Schieß-
warte ist das Alter von siebzehn Jahren von
de- Reichsjugendführung festgelegt.

Klee kann nur die KZ helfen
Wenn ein verzärtelter Junge dem Einfluß

von Taugenichtsen einer Fürsorgeanstalt
ausgeliefert wird , dann ist der Erfolg vor¬
auszusehen. Das Amtsblatt des Reichsjustiz,
ministeres läßt sich über das Urteil eines
Kammergerichtes aus , das einen von seiner
Familie verzärtelten , schlappen, lebens¬
unfähigen Jungen als reif für die Fürsorge¬
erziehung erklärte. Amtsgerichtsrat Dr. Peil¬
ecke, Dessau, schreibt hierzu: Die Fürsorge¬
erziehung ist in solchen Fällen gänzlich
ungeeignet.  Zöglinge von Erziehungs¬
anstalten sind fast alle Taugenichtse und
ihre Erzieher müssen die mit allen Wassern
gewaschenen Bengels sehr hart anfassen. Sie
können beim besten Willen nichts anfangen
mit einer solchen Mimose, wie es ein ver¬
zärteltes Kind ist. Der zweckmäßigere Weg
ist in einem solchen Falle , den Jungen
in der Hitler - Jugend unter¬
zubringen.  Die Anordnung der Für¬
sorgeerziehung sei nur im äußersten Me
zu verfügen, da Arbeitsdienst und Wehrmacht
außerdem das nötige täten , aus den ihnen
anvertrauten Menschen Männer zu machen.

Leibesübungen- damals und HM
. . . und ste gürtete sich mit Fischbein, ge¬

nannt Korsett , nahm , in sittsame Kleidung
gehüllt , einen Stab zur Hand und trieb
Leibesübungen . Ohne Korsett turnxn . um
Gottes willen , wo denkst du hin . deine Figur!
Tja , und die interessante Blässe des Ant¬
litzes. die aus der Not chronischer Blut¬
armut die Tugend des interessanten Aus¬
sehens gemacht hatte , wäre auch futsch ge¬
wesen . Wenn um die Wende des Jahr¬
hunderts vor die gestrenge Frau Mama ei»
Mädel in kurzen Sporthöschen sich aufgebw
hätte , o lala , die arme Mama hätte ei»
erschreckten Aufschrei von sich gegeben und
wäre durch eine milde Ohnmacht von dem
entsetzlichen Anblick erlöst worden.

Nur eine Generation steht zwischen uns
und damals . Nicht , daß sich die Frau in der
Zwischenzeit den Sport als etwas Selbst¬
verständliches eroberte , gibt den Ausschlag,
sondern daß die sportliche Betätigung der
Frau der Gemeinschaftsaufgabe unterstellt
wurde , der Aufgabe , die der BDM . in vier-
jähriger unermüdlicher Arbeit in Angriff
nahm . Nicht im Rekord sieht er sein Ziel,
sondern im Erwecken eines gesunden Ehr¬
geizes zur Bestleistung in der Gemeinschaft,
die zur Leistungssteigerung der Gesamtheit
führt.

weißt -« schon. . .
450 Balilla - Jungen kommen in die Som¬
merzeltlager der HI . Bei einem Empfang, den
der Führer der italienischen Jugend Unterstaats-
sekretür Ricci zu Ehren des Reichszugendführers
im Hotel Bristol in Berlin zum Abschied veran¬
staltete, erklärte der Reichsjugendführer, der Ab¬
schied sei nicht für längere Zeit . Im nächsten
Frühjahr würden sich alle zur Einweihung de--
deutsch- italienischen Jugendinstitutes in Berlin
wiederschen. Zur Förderung des VerständnW
zwischen der italienischen Jugend und der natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung lade er die
Balilla -Jungen in die diesjährigen Sommerzelt¬
lager der HI . ins Reich ein.
Der italienische Jugendführer  rich¬
tete nach der Rückkehr in seine Heimat an den
Reichsjugendführer folgendes Danktelegramm:
„Nach Rückkehr in die Heimat muß ich Dir in
Erinnerung an die gewaltigen Kundgebungen,
denen ich in Deutschland beigewohnt habe, noch¬
mals , auch im Namen meiner Offiziere, für die
brüderliche Herzlichkeit danken, welche mir bei
meiner Reise in Deinem großen Land entgegen¬
gebracht wurde."
Zu einem dreiwöchigen Besuch in
England  trafen 45 deutsche Jungen und Mä¬
del kürzlich in London ein. Nach kurzer Rast in
der Hauptstadt begaben ste sich zu englischen Ka¬
meraden und Kameradinnen in die Provinz, wo
sie sich in Gemeinschaftslagern den verschiedensten
Interessengebieten widmen. Die Besuche werden
innerhalb der seit drei Jahren stattfindenen, wech¬
selseitigen Jugendgruppen -Besuchen durchgeführt.
Die schönste und größte Jugendher¬
berge  im rheinischen Land, die Dr .-Josef-Goeb-
bels-Jugendherberge in Düsseldorf, wurde vom
Reichsjugendsührer ihrer Bestimmung übergeben.
Den Höhepunkt der Einweihungsfeier bildete di«
Kundgebung der gesamten Führer - und Führ*
rinnenschaft der HI . und des BDM. im Gan
Ruhr -Niederrhein , die am Nachmittag in der
Düsseldorfer Festhalle stattfand und bei der Bal¬
dur von Schirach in einer großen Rede der jun¬
gen Füürerschast Richtung und Ziel ihrer Arbeit
aufzeigte.
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